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Macher W Zeitung.
> V<e «H»lb«ch« Zeltunz» «schewl »««ttch, «»t »»»n»h», d»l V«»n. und y«<ert«« D<» »»»»»<ftr»t<», b«<wb«t
k sich »«<l^n»pl»» « l . » , bi« «eb«etw» »al»<M»^«N, « i . « . «p«ch»und»n i»« X»ö«ctl°n »«, » w« ,o Nh»

M i t 1. December
bt»llint ein l l t u e s N l> o u » leme n l auf b i /

Laibacher Zeitung.
^ ^ P r ä n u m e r a t i o n s ' V e d i l i g u n g e n bleiben

' r ü n d e r t und betraaen:
"U V»st,»rs»nd»ng: fllr z«lb»ch:

» r i g . . »v « - l, ganzjährig . . N ll - !,
N , r ,g . . „ . _ _ . zalbjäbrig . . « » . - .
" 3 , ^ ^ - 7 - «w . vierteljähnn . «l . »« .

' " ' l ' ch . . . » . l l« . mslmtUch . . R !«l
i » ? ^ ble Z u s t e l l u n g i » s h a l l « f l l l h iesige

"Nlnteu per J a h r 2 K ronen ,
»ttüü?" ^ l e ipranumeralious Veträge wollen

' " ! lugesrndrt w r r d r n .

^ ^ Jg. o. Kleinmayr sc Fed. Hamberg.

Amtlicher Tl^eil.
^ " il?. November 1801 wurde in der l. l. Hof. »ut» Ttauts-
^iss da« i ^xx i V. Stück der rumänischen, das l.XX V. und
^ i z ^ c f der rumän. und slovenijchen u»d das I.XXXI, StNcl
^ " ' l chen Nllsgnbe de« Neichsgeseftblattes ausgegelien und

^ l , . f^benl «mtMatte zur «Wiener Ietwng. vom ö?. No^
^ » W 1 Mr. 273) wurde die Weiterverbrettung folgender

^ugnisse verboten:
^ ^ ^ «NollSlrlbüne. vom 8 l . November 190!.
»̂  b(X , i , i^volxt«-«. vom 19. November l W l .
»l! ?Ü 'llusfiger «nzeig«. vom 30. November I W l .
^ . ^ «ltu,ku> »l«v«>» vom I.November 1A)l.
^ ^ 6 ,vvi»k XX.» vom I.November 1901.
»t A "nb 22 «Wol«, vom I l i . November l W I

^ I ^ «Dudrovllik» vom 17. November 190!.

Nichtamtlicher Theil.
;. Die Athener Unruhen.

^ e ^ r die ^or-tsohuna der Stutxiücnulnruln'N in
^rln.. ^ „Pol. Corr." von dort folgn'der Bericht

^ > A ^ i c r l m a hat fich ssegemibn- dein aesähr<
' ^ " " b ^ , d ^ Studenten »nlnnlolir zu etwaö
^ d s ^ " " N i e nllfaorafft. ?l,n 20. d, M. wurde oine
!^ries ^ ̂ " l ) l von Trnppen. Infanterie m,d Ca-
^ ^ " ^ o l i z e i i n a n n s c h a s t zn ̂ uf; lind zu P f " d

aufgeboten, un« die Wiederholung von Ausschleilnil-
qen ,zn verhindern. Der Polizeidirector Vllltsos und
der Ge7idarn,orietl)ef Staitos benüchten fich, be-
ruhigend auf die i»i der Universität angci'amlnelten
Studenten einzuwirten, in deren Reihen fich bereits
nichtstudnttische Elemente zu bewegen begannen. Der
atademische Senat ließ die Studenten auffordern,
auöeinanderzugehen, da die Angelegenheit der Evan-
gelien^lebersrkuna infolge der Maßnahmen der 3ie«
gierung bereiw als geregelt zu betrachten fei. Dies
blieb jedoch ebenso erfolglos, wie die Äelamügabe deo
Spruches der Heiligen Synode seitens t>cs sectors.
Diefe Entscheidung besagte im wesentlichen: Die Hei»
lige Synode der Nirclje Griechenlands, welche an den
überlieferten Grundsähen und an der durch Jahr
Hunderte bis heute un erschütterten Auffassung der
orthodoxen Kirche festhält, verwerfe und verurtheile
alo profan jede Aenderung oder Umgestaltung des
Originaltexte« des heiligen Evangeliums durch die
Ueberseknng in die griechische Volkssprache, und zwar
nicht blos; nls überflüssig, sondern auch als gesev
widrig, indem dadurch ebenso Aergernis des Oe<
Wissens erregt, als der Sinn der göttlichen Worte und
^'ebren entstellt werde. Demnack sei allen Gläubigen
durch den Clernö mit allein Nachdrucke einzuschärfen,
dass sie eine derartige Ucdersetzung des Evangeliums,
als eine verbotene und verurtheilte, nieinals lesen.
Die Studenten fanden die Entscheidung der Synode
wl'dcr ausreichend, noch präcis und forderten stür-
misch, dass die Synode dus Anathema über die bereits
erschienenen Evangelien Uebersevungen aussprea>
und über die Uebersetzer die E^conununication der
häng<v Eö wurde die Parole ausgegeben, zum Me-
tropoliten zu ziehen, gegen das Vorgehen der Heilige?,
Synode energifch Protest zu erlaben und mit aller
Entschiedenheit die Ercomnumication zu fordern. Jetzt
schritt Mi l i tär und Polizei ein' um die erregten
Scharen, unter denen fich nun auch viele Hunderte von
Personen aus dein Volte befanden, zurückzudrängen,
und es tam wiederholt zu förmlichen Kämpfen. Die
erregte Menge richtete einen Steinhagel gegen Mi-

^ litär und Polizei, Auf beiden Seiten gab es zal)!
, reiche Verwundungen, einerseits infolge der Stein
, würfe, anderseits' immentlich infolge des wiederholten

Einsprengens der Berittenen. Aus der Menge sollen
auch Revolverschüsse gefallen sein. Nach einem V»'
richte hätte auch das Mi l i tär eine Salve abgegebei
habe jedoch in die Luft geschossen. Die Demonstranten
wurden schließlich von Mi l i tär und Polizei zur Uni«
verfität zurückgedrängt. I l l dem Tumulte erschien der
Unioerfitätsprufessor itarolidis, der nach vergeblichen
Versuchen, die Studenten zum Auseinandergehen zu
bestimmen, sich entschloss. mit ihnen zmn ^
Voltten zu gehen. Nach einer Unterredung mit . ,..
Prolopios theilte Professor Kawlidis den vor dem
Me^ropolitangebäude angesanuneltm Studenten mit.
der Metropolit habe rrt lärt, dass er nicht in der Lage
sei. ihre Wünsä>e zu erfüllen, weil er nur Vorsivender
der Heiligen Synode sei und persönlich leine ailtiu.ru
Entscheidnngen in der Saä)e < der Ercomlnuniratioti
tressen tonne. Eine Eingabe der Studenten würde e<
eventuell der Heiligen Synode unterbreiten. Die
Studenten waren mit diesem Nesä)eide höchst un»
zufrieden, lärmten und forderten, dass der Metropolit
ersänne, was aber niä)t geschah. Hierauf folgte der
Rückzug der Studenten zur Universität, wo sie eine
Wache organisierten, um das etwa beabsichtigte Ein-
dringen der Polizei zu verhindern.

An demselben Tage traten die Vorsteher der In»
nungen von Athen und dem Piräus zusammen und
beschlossen im Einvernehmen mit einer erschienenen
Deputation, der Studentenschaft, welche gebeten l» >»t-
man möge die Studenten im Uampfe für das '.
gelium unterstützen, am nächsten Tage l 2 l . d. ^ )
eine allgemeine Volksversammlung ubzuhalten, damit
das Vol l von Athen und Piräuo, vou seinem r»<>s
fassungsnMiaen Nechte Gebrauch machend, gegen d,<
Profanierung des heiligen Evangelium» Stellung
nehme und abermals die Heilige Synode zur E l
communication der^revler amEvangelium auffordere
Sollte die Synode Widerstand leisten, so werde man
sick an den ökumenischen Patriarchen und die Heilig»'
Synode in Constantinopel wenden, damit diese al
oberslc Autorität der orthodoxen griechiscl)M itirck/ "
Excommunication auospreche,Mil demPIane ein»
chen Volksversammlung ist jedenfalls zutugc getreten,
dass sich die ursprüngliche Studentrnbeweguna, ^»
einer politisä)en Volksbewegung ausgestaltet hat.

^ Feuilleton.
j vanlerling in seinem Verhältnisse zu Krain.

Von ^s. x>. Htabic».

,. (Schluss.)

'^^ir ^^"' l ' lnber l^>9 erschien dann auch von,
^ l ^ . , - " ' ' Ludwig Inleib eine längere Würdi°

I>7^i^""''telling'schen G^'dichtsanunlung „Sinnei,
j ^ ' t >^,.",^^' damals in erster Ausl, in dieOeffent

^ ' " i , s^'", ' " " ' Diese Antündigung. sagt Vöck
^' »̂cl, 'f'.^'lnl uns nicht nnr für den Dichter, son-
' l ' ^l s^, >">ien literarischen freund ä^arakteri
^iciil^ '' ^"^ Unr theilen sie daher, nachdem wir

^ ° M , , v ^ " l a u t e besitzen, mit: „Es ist also
<̂ ^Nr i 's^^ ' Smnmlimss. mit lvelcher uns der

^ ^ 'ln/, " "^ l̂l> er mit einen, Prolog, dei- in
^ ^ Ü t s i i ? " ^ ' "^bl ieb. nnleitet. der gleichsam
!^° "la " 'b" "ch<et ^^.^^^ ^ „ ^ . ,Iorgloo aus

. l<'l>l/ ^ ' ^ogl>„ ,is^, .. ^ , ^ j ^ ^^d'nerTraum
^ , ' s'c li ? ^ ^ " ' '^ "uferen Lesern nicht un-
^ i ^ l ä t ^ . . " " "'anch schönes Lied von ihm in
!̂>l! ' Bin" " ^ e N ' sie werden gefunden haben.

'̂ c "b s^' '" l und Minnen auf den Wogen dco
i ,V '2 nll! s ' ^ " ^ za^c Gedanken, innige Ge<
^ / ' I ^ ' r as . ^ " ' ' " ' Strophen sprechen, dass blü-

^°'N'>, i " . " 3 phantastischen Arabesken sich durch
^ .'.̂ ' N'n ' ^ ' " " ' '̂c>ben und Singen winden
^ ' 'U ih,^ ^^^.^ ^ ^ ^ Dichter zu er>

M ^ ^ " " l " ^ Jahrgänge dcr ..Plättei' mtt
^ ^ " ü l ^ ) brachten ei„c Neihe von

Hamerling'fchen Poesie«' nnd Vock-Gnadenau der-
zeichnet dieselben getreulich (auf Seite 17 bis 3l des
l Theiles), auch hier mehrere, die in fpätere ,.Samm<
lungen" Hamerlings nicht übergegangen, wieder ̂ un,
Abdrucke bringend, so „Asyl", ..Die, Himmelsbrücke"
(l860). dann das neulich in diesem Vlatte mitgetheilte
..,ttrainiscl>e Neisebild" (l863), ..Ingendliebe" ( l W N
nnd mehrere m theilweise anderer Fassung, als sie
Hmnerling in spätere Gesammtausgaben auf-
genommen.

I m Iahrc !8(i5 übersiedelte zwar Dr. Itzleib nach
Xwaenfurt, um dort die Redaction der „Klagenfurter
Leitung" zu übernehmen, doch bringen die ..Vlätter
aus strain" aus diefeni Jahre, den, letzten ihres Er-
scl>'inens. noch Gedichte von Hamerling, von denen
da<> in teine der Sammlungni übergegangene schöne
Gedicht ,.Das Wantx'm" in der vorliegenden Brief-
sammlung l l . Theil. Seite ^ l f.) reproduciert er-
scheint.

Hochinteressant ist ein Brief .Hamerlings an
Iszleib in .«.tlagenfurt <l<l". Graz. 12. Juni I ^ i . worin
der Dichter feinein literarischen s^reuntx' von Aus-
sprüchen literarisäx'r Notabilitäten über seinen
..Ahcwver" Mittheilung macht.

I n den Rahmen dieser Zeilen fallend ist darin
die Mttheilung. dass fich Anastasius G r ü n „für dcw
Ner l sehr lebhaft interessiere, der sich m ü n d l i c h
jlhr ausführlich und auf das herzlichste darüber ans»
sprach."

Ueber die Beziehungen H a m e r l i n go zu
Anastaswb G r i i n hat N o s o g g e r in seinen: „Heim-
garten" ( X X I I I . Jahrgang. !-l Heft) ausführlicher
berichtet, woralif in der Briefscimmlima. (<. Theil.

! Seite.N l ) ftssiviessn wird.

Hcnnerling gchörte später den, Comit6 in lvro^
an ,',ur Errichllmg deo Anastasius G r ü n ' Denkmals
i,n dm-tigen Stadtparle. das 1^7 mifgestellt, wurde
und nach Hamerlings Ausspruche zu dm besten
Werken Meister tt u n d m a n n s zählt' Hntnerlina,
der das Denkmal als ..reizend schön" erklärt, drückt,
neben seiner Bewunderung fiir dasselbe doch sein Be*
dauern ans. ..dass ein so schönes nnd feines Werk nicht
in Erz. sondern in gebrechlichem Marmor ausgeführt
wurde,"

I n dem innigsten von Jugend an bestandenen
^reundschafts Verhältnisse stand Hamerling zu dem
nachherigcn k. k. Tectionörathe Leopold Franz
S c h u l z v o n S t r a s g n i h l i sgeb. 1835). dessen
Vater, der vielverdiente Mathematiker Leopold Nml
Schulz von Strasznitzki. in, Vormc.rz als Professo,
am Laibaclicr Lyceum wirkte und dessen Gemahli,
Natalie auo der altberühmten lrainischen Familie der
Freiherren vonG r in isch i tz stmnmte. NatalieTchul^
von Strasznitzki. welcher hochgebildeten Danu> Hame,
ling bei ihrer Vermählung mit seinem Jugendfreund'
den, Sectionsrathe von Schulz, ein hervorragend fein
sinnigee Gedicht „An Leopold und Natalie zum 1. Ma i
1871" gewidmet, war dann nachTchulz'Tode, der nach
vierjähriger Geistesumnachtung 1881 erfolgt war, mit
dem gleichfalls bereits verstorbenen Hofrathe Meynert
vermählt. Die Frau Hofrathtzwitwe sowie der Bruder
dec- Sectioncrcrtbes von Schulz, der alo Verfajser na.
t ional ' ökonomischer Studien in Fachkreisen best-
bekannte Ministerialrath des Ackerbauministerrun!
i. N. Dr. Johann Schulz von Straöznihli, stellten in
dankenbwertl>ster Weise dem Hernuss,l»ber k^ Brief,
sammlung <j8 Vriefe Robert H l " Ver»
silgung, l»i»> bereits im 1 ^hcilr ^ ^ ««cktM
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Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 28. November.

„Plzensty Obzor" erklärt, es sei in Wählertreisen
mit Befriedigung aufgenommen worden, dass der
cgechische C l u b gegenüber dem B u d g e t zwar
eine oppositionolle Haltung einnehmen, aber seine
Hauptträfte auf den Kampf um dm Ausgleich mit
Ungarn concentrieren walle. Dadurch gewinne die
verfassungsmäßige Erledigung des Staatsvoran-
schlages an Wahrscheinlichkeit. — Auch „Budivoj"
billigt das besonnene Vorgehen der czechischen Ab-
geordneten, da unter den obwaltenden Verhältnissen
jede radicale Taktik von Uebel wäre. Die Ereignisse
würden sicher jenen Recht geben, welche darauf
rechnen, dass die deutschen Parteien selbst durch ihre
Herrschsucht und Unduldsamkeit den Ezechen in die
Hände arbeiten.

Der „Tagesbote aus Mähren und Schlesien"
führt aus, die allgemeine O b m ä n n e r »Con»
f e r e n z habe eine wirtliche Besserung der parlamen«
tarischen Üage nicht gebracht. Das Parlament sei nun
auf so lange gerettet, als man in die „freie Hand"
der Czechen hineinlege, was diese verlangen. Die Me-»
thode der Czechen sei, ewig unzufrieden zu sein, um
alles zu erhalten, die Ausgleichs'BereitwiNigkeit der I
Teutschen aber sei die Methode, nach und nach um
alles zu kommen.

Das c o n s e r v a t i v e O r g a n für T i r o l
wendet sich in ziemlich heftiger Weise gegen die ch r i st-
l i c h s o c i a l e V e r e i n i g u n g im Abgeordneten«
hause wegen ihrer Haltung in der Congregations-
debatte. Die Vertheidigung der katholischen Sache sei
einzig und allein von den Conservative« verfochten
worden. Von den Chrichlichsocialen habe aber nur der
„Najazzo der Partei", Herr Schneider, gesprochen,
der sich mit der Confiscation der Kirchengüter ein-
verstanden erklärte. I n katholischen Fragen seien die
Christlichsocialen die „Lauesten der Üauen".

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
hat am 27. d. M . den Aoressentwurf der liberalen
Partei in der Generaldebatte angenommen und die
anderen Adressentwürfe abgelehnt.

Aus B e r l i n , 27. November, wird über die
Sitzung des N e i c h s t a g e s gemeldet: Bei der Wcchl
des ersten Vizepräsidenten wurde Graf Stolberg ge>
wählt. Er nimmt die Wahl an. Hierauf begründet
Abg. Wassermann seine Interpellation, betreffend das
Insterlmrger Duell. I n Beantwortung dieser Inter-
pellation erklärte der Kriegsminister G o f t l e r , die!
Möglichkeit eines Ausgleiches zwischen den beiden!
Officieren war vorhanden. Vlaskowih erklärte sich
auch bereit, um Verzeihung zu bitte,:. Ein Ausgleich
musste stattfinden. Der Kaiser hat die Angelegenheit
sehr eingehend studiert und ist zu der bestimmten Ent-
scheidung gekommen, dass den Absichten und den:
Sinne seiner Cabinetsordre iiber die Officiersehren«
gcrichte hier nicht entfprochen worden ist. Der Kaiser
hat seiner Meinung sehr bestimmt Ausdruck gegeben
und befohlen, dass der Cabinetsordre volle Geltung
verschafft lverde. Wir können, sagte der Minister, dem
Kaiser nur sehr dankbar sein, dass er hier mit gewöhn-
ter Energie den rechten Weg gezeigt habe. Der Qfficier

ist wie jeder Staatsbiirger Strafbestimmungen unter-
worfen. Die Armee ist keine Pflanzstätte des Duells.
I m Jahre 1897 fanden im Heere vier, im Jahre 1898
drei, im Jahre 1899 acht, im Jahre MX) vier, im
Jahre 1901, fünf Duelle statt. Diese Zahlen beweisen,
dass in unserem Officierscorps der gute Ton vor-
herrscht. I n bürgerlichen Kreifen wird die Frage des
Zweilampfes lange nicht mit jenen: Ernste ausgefasst
wie. in der Armee. Dem Officierscorps muffe man
öffentlich Anerkennung zollen, dass es vornehm und
ruhig Beleidigungen begegnet. Redner bittet schließ-
lich, die Frage rnhig zu behandeln. (Bravorufe rechts.)
— Das Haus trat fodann in die Besprechung der In»
terpellationen ein. I n der Debatte verlangten sämmt-
liche Nedner, dass das Officiersduell gänzlich verboten
und schärfere Strafbestimmungen für Beleidiger
festgesetzt werden. Einige Nedner kritisierten die Ca-
binetsordre vom Jahre 1897, da diese unter gewissen
Umständen das Duell zulasse.

C amP b e l l - B a n n er ma n hielt am Mten
d M. in Lancaster eine Rede, in welckM er die be-
kannte Rede C h a m b e r l a i n s berührte und aus-
führte: „Was sollen wir über das Benehmen eines
Ministers sagen, welcher eine fremde Nation nach der
anderen beleidigt und die Entrüstung aller Einwohner
der gröfzten Militärmonarchie dos heutigen Tages er-
weckt. Es besteht kein Zweifel, dass das cmf diese
Weise geweckte Empfinden ein überreiztes ist. Aber
dies wird die Verantwortlichkeit eines Mannes nicht
aus der Welt schaffen, der in solch heiklen Zeitumstän-
den Worte gebrauchte, lvelche möglicherweise einen so
gefährlichen Ausschlag gebcn tonnten und sehr leicht
geeignet sind, dcn Krieg zu verlängern."

Tagesncuigleiten.
— ( D e r K r e u z e r . . S z i g e t v a r " v o r L a

G u a y r a.) Vor einigen Tagen wurde gemeldet, dass sich
unter den an der Küste von Venezuela anwesenden Kriegs^
schiffen auch ein österreichisch-ungarisches befinde. Es ist dies
der mit den im Sommer au«igemusterten Marinealademitern
auf der Missionsreise nach Mezilo befindliche Kreuzer „Sz i -
gctvar". Seine Anwesenheit in jenen Gewässern ist natürlich
ein« rein zufällige und hängt mit den Unruhen in Mittel>
cmerila nichi zusammen. Das Schiff sieht unter dem Com-
mando oes Fregattenkapitäns Alois Praprotnit. Der Stab
besteht aus folgenden Officieren: Linicnschiffslieutenants
Anton Willinel. Oslar Kohen. Constantin Freiher? v. Ger-
lach. Franz Freiherr v. Preuschen von und zu Liebenstein;
Linienschiffsfä'hnrichc Wilhelm Lang Edler von Walbthurm,
Adolf Potnönit, Maximilian Seitz. Constantin Zemvlen,

«Icsef Seiler, Maximilian Korb,- ferner zwölf Seecabetten
l und dem Schiffsarzte Dr. Stanislaus Burz rMl i . Dcr
ganze Stand beträgt 24 Officiere und circa 2W Mann.
„Szigetoar" ist ein Kreuzer nach dem Typ „Zenta" mit einem
Deplacement von 2350 Tonnen, 7000 Pferdelräften und

'einer Fahrgeschwindigleit von 20 Meilen. Die Schiffsartil-
lerie blsteht aus 12 Centimeter - Hloda - Schnellfeuer-
geschiitzen. Ü2 Schnellfeuergeschiitzen und Lancierrohr für
Fischtorpebos. Das Schiff ist eines der neuesten unserer
Marine: es lief im vorigen Jahre vom Stapel.

— ( E i n e f r e i g e b i g e R e d a c t i o n . ) Man
schreibt der «Slav.-Rum. Corr." aus Odessa: Die Rebac-
tion des in Cherson erscheinenden Journals „Jug" (Der
Süden) bietet den Iahresabonnenten als Prämie ein Buch
unter dem Titel «Die Alterthümer und vergrabenen Schätze
oes Chersoner Gouvernements" an. Wie die Redaction mit-

theilt, enthält das Buch genaue Angaben oarubel. ^ ^
chen Oerilichleiten des Chersoner Gouvernenmw M ^
vcrgraben befinden, sowie Anweisungen. ", w" 1 ^
diese Schätze aus der Erde heraufgeholt werden lo^> - ^
die Rebaction die geheimen Schätze, deicn.3""° ^ den
genau bekannt ist. in derart uneigennuhlg" " .^ ^„
Iahresabonnenlen zur Verfügung stellt, «st M
Beweis äußerster Freigebigkeit. ^ Wien

- ( D e r f e u e r s p e i e n d e ? ' " ^ ^ I ohM
meldet man: I m Hause des akademischen ^ a l e ' ^ ^
W. gab es vor einigen Wochen Lärm im SNe»e", ^ ^
Hausmeisterin zanlte eines l indes wegen; ais o » ^ ^ ^
am ärgsten war. erschien der Hausherr im ersten ^ ' ^ ^ ,
sich über das Stiegengcländer und schleuderte c ^
einen sogenannten Frosch, mitten unter die ^ " e ' ^»e
Wirtung war eine überraschende. Das Stiegen ^
sich mit Rauch, ein Funlenregen sprühte u » ^ " ' ^ ^ l
hüpfte einigemale im Zickzack zwischen b,e " A " . ^ ^
und hauchte schließlich unter dreimaliaer ^ " " ' . . ^ t e M
Lclen aus. Gellende Schreie ertönten, em « ' " " ' - ^ stB»
dec Flucht und schlug sich die Nase blutig. "N z'" ^ ^
vor Schreck wie versteinert da. die tto'chm ^m°> ^d
iiber den Sparherb, an dem sie sich zu fa t ten " ^ ^ ,
dtibrannte sich die Hand. eine Frau ließ «wen . ^ ^
Ä.er fallen — aber der Streit im Hause war zu ^ . ^
Hausbesitzer. Herr W.. war nun gestern vor oc> ^ o e M
geruhte Währing wegen Uebertretung gegen oie ^ "
Sicherheit angellagt und verantwortete j l c h . ^ ' haB'
bloß den Streit ablürzen wollte und dies m" " Kleine
losen Spielzeuge, dem „Frosch", auch erhell ^ ' ^ ^
Rasa Ä. aber bestätigte, dass sie derart " M o n ' > ̂  zz,
sie zu Noden fiel und blutete, wahrend ° " "em c ^
vor Schreck sprachlos war und bann lem ^ „ , ^ l » "
wnnte. Die verbrannte itochin unterstützte m«i ^ i i d " ,
Ai'.tlage. so dass Herr W. zu 10 X . eventuell zu <-
Arrest verurtheilt wurde. . n^s so"°

- ( D a s E r b b e b e n i n E r z c r u " ^ .^tn z>>'
stantinopel meldet man. dass dort eingelangten " ^^s<
folge die Lage der von dem Erdbeben in ^ r ^ e""
fenen infolge des frühen Anbruches der ^ ' " , ^ aN b"
trostlose sei und dass deshalb die laiserlich« «a ' " schp'
Hilfscommifsion ein Testers gerichtet hat. um ^ ^
niger Hilfeleistung aufzufordern. Die Eo"M'w ,̂  ^
aufhin beschlossen, unverzüglich Subscript'onsmu ^^sH«
schiedenen Appoints bis zum Betrage von ' " " ^ M ' ^
Pfunden drucken und durch die Staats- un° ^ hF
leyörben schleunigst in Circulation setzen 6" ' " ^ n ^
die Unlerstützungsbeiträge mit Beginn des " ° ^ " " , "
gesammelt und noch vor Eintri t t des st«ng"' " ^ s ^
Erzerum geschickt werden. Nach Berichten aus ^ ^ go
90 Percent der Häuser unbewohnbar sew. e .^s,l <
,'iemand auch in die noch stehen gebliebene'" ,sss
zutreten. Kälte und Schnee verfehln die Bevo"" , ^ v "
llägliche Lage. Die Bewohner baben in d " ' l ^ " '
unter Zelten und Provisor ien Baracken Z " ' " ^ o s s t ^ F
Der .Handel ist unterbrochen, dcr Bazar g e i ^ M . ^
di.rch das Erdbeben verursachte Schaden wiro ^ M,,̂
tüllische Pfund geschätzt. 6s scheint jedoch. " .^„gtN
Schilderungen und Angaben einige Never, ^
überlaufen. /«-sck i^^M^

- ( A i l l , ge r C, i n l a u f.) Em Gesch ^ ,
Ma r l Twain erzählt eine englische Woch" A ^nb. ^
Twain mit einen. VerlaaF.ause in Verbi " n . ^ ,^
er eines Tages in einen Buchladen m " ^ a n n ^ ^ c e " '
einen Band aus und fragte nach °em -P"! c. ^ ^
l r daran, dass er als Verleger ÄnsP"« " I . ^ n ^
Rabatt habe. M r Buchhändler " " ^ " 2 . 0 ° " ' Ü°» ' .
„Und da ich ein Autor bin." fuhr M " ! „t ^° i!»t
hcbe ich noch einnlal Anspruch auf . " ^ bed't"'''^^c
Wieder verbeugte sich der junge Mam«. b " ' y ' ^ b ^ ,
als ein persönlicher Freund d e s C h e f e ^ ^ ^ ^ ^ .

s ^ ^ l N ^ ,,,,,

Briefe" Aufnahme finden tonnten. Diese Vriefe an
die Mitglieder der Familie Schulz geben ein beredtes
Zeugnis für das schöne Freundschaftsband, das diese
vier ausgezeichneten Menschen verbunden hat, und die
Lecture derselben bereitet einen ganz vorzüglichen
Genuss!

Außer den genannten Persönlichkeiten, die zu un-
serer Heimat in Beziehung erscheinen, tauchen bei der
Durchsicht der Vriefsammlung noch eine Reihe von
Namen auf, die Krain mehr minder nahe stehen. Da
begegnen wir zuvörderst dm Hofräthen M i l I 0 sich
und K l e e m a n n (Vater des gegenwärtigen Seo
twnschefs Ritter von Kleemann), dem Dichter Franz
H e r m a n n v o n H e r r m a n s t h a l , dessen
Poesien man in mehreren Jahrgängen des seinerzeit
hler erschienenen „ I l l y r . Vlatt" zu würdigen in der
Lage ist, und dessen Tochter, der Gemahlin des oben-
genannten Ministerialrathes Dr. Johann Schulz von
Strasznivki, dem Namen Franz V r a d a k k a (nach-
henger Professor und Gymnasialdirector in Agrcnn
- em Unwersitätsfreund Hamerlmas). dein Dichter
Hemrlch P 0 n n , der als Herausgeber und Nedacteur
der Dichterswmnon cms Oesterreich und denen aus
Oesterreich - Unaarn mit Hamerlina in nähere Ve-
ruhrung kam, sowie dem von seinem Aufenthalte in
Laibach, m den Zähren, als er an der hiesigen Lehrer-
und Lehrerinnenbildungsanstalt als Professor wirkte
hier näher bekannten deutschen Dichter Eduard
E a m h a b e r , dessen 1890 (Laibach, Kleinmayr H
Vamberg) erschienenen „ÜyrisclM Dichtung^" H a .
m e r l i n g mit großer Sympathie mtgegenkani und
die er als «eine schöne und reiche Gabe" bezeichnete.

Die alte Tante.
Vrzöhlung von Gustav Htehfelb.

(20. Fortsetzung.)

„Um Gotteswillen, höre auf mit deinen Tiraden,
du Spötter!" rief die Varonin mit seltsam verschleier»
ter Stimme, aus der es wie tiefe Erregung llang.

„Es sind keine Tiraden. es ist die Wahrheit, beste
Tante!" versetzte Lothar überzeugungsvoll.

„Gnädige Frau, der Herr Graf Metternich
wünscht seine Aufwartung zu machen!" meldete da
gänzlich unvermittelt die nach leisem Anpochen Plöt)°
lich eintretende Fcmchette.

„Aber, Fanchettc, was fällt dir ein?" nef die Ba-
ronin entfett. ..Du weiht doch, dass ich ihn nicht em«
Pfangen kann! Hast du ihm denn nicht gesagt, dass ich
nicht zu sprechen sei?"

„Ich Iiabe ihm gesagt, dass Gnädigste krank
seien!" erwiderte die Zofe. „Er glaubt es aber nicht
und mill sich nicht abweisen lassen. Er müsse die Frau
Bm-cmin sprechen - dabei bleibt er!"

„Mein Gott, was nun?" rief die Baronin rathlos.
«Vielleicht gestatten Sie, liebe Tante, dass ich

den Herrn empfange und ihm in Ihrem Namen mein
Bedauern ausdrücke, daso Sie krankheitshalber von
semem Empfange Abstand nehmen müssen!" mischte
Lothar sich ein.

»Ach, ja, thue das!" ächzte die Geängstigte auf-
athmend. „Führe den Grafen in dm blauen Salon,
,M,chette< und du. lieber Neffe, sage ihm, dass ich
rant, sehr kranl sei - seit einer Woä>e schon - sage

mm, was du willst, nur schicke ihn for t l "

„Unbesorgt," versed
Photographie vorsichtig zu s'« l ^ n ' „,,d ,w
fort! Wenn es fein muss, l " ^ ^ , los'" ^,n>'.
ihn todt, dann sind Sie ,hn f " ?" 'e ^e Va ^ ,

„Nein, nein, nur ^ s mcht! n ^ . ^ ^ ^ ,
«ufs neue geängstigt, " ' s . , D ' d a H ^ r o f - ' ^ ,
m.fs Spiel schen - d„ konnt « ^ „ , l . >>
dcn! Nein, nein, provociere " ' ,^. has!' ^
hörs. dn? Ich bitte 7,>

„Nun denn - ic,,
thar, seltsani ergriffen von . h . ' ' ^ P ^
licl' flehenden Tone. „Ich ' " ' " . ' l dio E h " ^
feit ersuchen, uns ein anoern ^,^, .
weisen!" .. ., i,„d ^n ' l -ss""^, ,^ '

Damit ln.gab er sich w s t ' ^
m.s den Gm,g und l iG st") " " f i i h " " . ^ . . „ d"
Fanchctte nach den, blaui>n Sciw I ^ ^ „ e

Tailk- ,',u falN'N nnd ihr . ' U ^ " ^ >nir " " " " "
„Nl,n, Fanch^'ttc. ^ l l e n " ^ ^ , ? ,,i,,l'

sagen, wori'.bor ich Augen ' " H n . fich,rk' d ^sc,'
„Erwmtcn S i r nur die ^ " ^ r ' " " " ^

sich ihm entwindend. «Uno
Sir sich nur auf für " müth"""

-Nun, für?" .,. . . . . ssanchette ' " ^
„Für Ihre Tante!" wchtt '> ^ , „»"

auf und huschte davon ^ „tt den"
Für Ihre Tante! W. ' ' ^ n -

' ^ h a r . Hand, die o r . b ^ . m ^
portiere'vor dem S a l m ' H ^ ^ I ^ -
sank unwillkürlich hc"b. " U ^ ^ <3"""" ^ ^
ihn aloichsam starr machte ^ ^ ^ «
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bliik ^ ° " ' ^ "^" ' ° " ' ""thme ich an, bass Sic mir die
ius ^ . ^ " " n t Rabatt gewähren werben." Der Ver-
lula" ^ ^ l l e auch diesmal eine eindrucksvolle Verbeu-
gn ' ^ ' ^ ^ ^ ^ " ^ Twain, „unter diesen Bedingungen
)tt » ^ ^"ch auch nehmen. Was ist nun bcr Preis?"
^^lhbcindler nahm ruhig seinen Bleistift und begann
>5^ zu rechnen. Dann verlündete er das Resultat mit
l sl ^"^"lommenheit. „Soweit ich rechnen lann," sagte
/ "MIdcil wir Ihnen das Buch und etwa 37^ . Cents.
' ° "^n Cie bald wieder."

lllliei^sl^ ' " ^ l r e f f e n d r H u r e ch t w e i s u ng.) Daä
>«»°ok s ^ ̂ heaterpublicum hat betanntlich die schlechte An-
^ t n l ^ ' ^^ Vorstellung gewissermaßen nur als einen
>chl,, ^"^ ^ Pausen der eigenen Unterhaltung an^
^nlt " ' ^ ^ ^ Theater hauptsächlich zu besuchen, um Ä t '
^i l t t t^ ^ ^ " > zu flirten, zu schwatzen und die neuesten
^ ^ iu zeigen und zu tiitijieren. Man ist daran so
^!ien - ^ " l ^ l l u n g als Nebensache zu behandeln, dass
b»»l>,^'.^ "uch Deutschland lommen, sich nicht genus.
»>^ z ̂ " " über die Andacht und feierliche Stille, wu
^ R l ^ Publicum seine ganze Aufmerlsanllcit auf
^ . " ^ ' t wendet. Den Künstlern und ganz besonders b<n

^'pfindlichen Musilern ist allerdings die Störung
. ^ ^ schwatzende Pudlicum oft recht lästig, aber was
^ "dagegen thun? Das liebe Publicum zahlt und will
^s!tt 5 ' was ihm beliebt. Anders dachte der ttapell
^knl>'°^^ ' ^ " bicscrtagc im Theater zu Rovercdo den
Ĥtste '^' ^^ '3 ' t r l t und die fleißige Leistung des

^ttsl ^ " " f o i t durch lautes Geschwätz aus einer Loge
^<bi^ ^ " ^ s gestört sal,. Nachdem er wiederholt, aber
»j» '^ wüthende Blicke dorthin geschleudert l)atte. griff
^üilN " heroischen Mi t te l : Als gerade während eines
V b °us der Loge mit durchdringender Stimme dic
^ n z!'^ ^ ' ^ " " ^ ^ " " ^ ^ " i c n : „Ich stelle Ihnen hier
^ . ^ u t i g a m vor", schrie Tango unverzüglich hinüber:
^ > , l ' Ihre Vetanntschaft zu machen!" und schwang
A^°"st°ck weiter, als ob nichts geschehen wäre. Das
? "«ill N ^ " ^ ^ ' ^ ' ^ ' " römisches Blatt bemertt dazu.
^Aett» ' Vlmitigam habe offenbar innerlich dem

'^t k« '^lcht gegeben, denn der Vorfall habe weiter —
^ " w r ' gehabt.

^ a l - und Provinzial-Nachrichten.
^ie ältesten Friedhöfe in Laibach.

^ (Fortsetzung.)

X», °lle christliche Princip der Leichenbestattung an
X , Zellen war zu jener Zeit. als Laibach zum erste"
^ ^ ^schichte auftritt, zweifelsohne noch in Geltm-g.
^Hlk ^ " " ' " ^^' " " ^ ^ ^ Iahrhundttte allmählich

>H, . ' " ablam. Die grohrn .Mrchenversammlungcn
^ z ^ Lateran) hielten zwar daran noch fest. aber
^ ^ l ^ "'ssc forderten gebieterisch eine entsprechende
^ ' s>r>!̂ > ̂  genannten Principes. Die grimmen
!̂ ' bie ^ t ^ ^ ' " Grcnznachbarn wollten lein (5nb^

z^s N s^eiitliche Ticl)erl'fit hörte endlich nahezu ganz
ö^Uer ^ ber entfernten Grabstätten außerhalb d-r
^ ^.^st^ l t r te sich gefährlich, ja. er wurde fast u»
V ^ i i ^ , " . war es fiir eine Stadt zur Zeit einer
^ din , "? ' "? ^ n großem Uebel, dass die Todten
^ » ^ ^riebhof hinaus getragen werden tonnten.

^ i'w ^ " ' ^ " " b'e hygienischen Rücksichten immer
V ' tts,.. ^ " ' Verhältnissen angepasst wurden.
5>i>, ^ "' welch«, das altchristliche Princip umzustoßen
' ^ l n ^ ' ! ^ " Mönche. Auch diese hatten anfänglich
> 3 t " ok ^"" ^ " Klöstern, mit Vorliebe an hiigeli-
^ 7 ^ l 5 a u f Bergesgipfeln bestattet: aber die ge-
h M d » , / ? ' _ >, ,̂ _
K w . „ 'U'U'N her an sein Ohr schlua. ihn säst

^ h " r s " ^ " u 'I'ttrisierte.
'̂>i- ^>, " ' ^ lnochte die schwere Sannnetpor.
x' ^',^ , ^n^ansse dos nn't verschwenderischem
' ^ a r t >"" ' Enlonc, leicht berührt und drr
^'^» d^ " ^ ' ^ " ' ' l"ob«cht<.'t nnd siir daz? Nalicn
'^"^r ,> , ?""'es nl,qrschm daben. Einc aff«-

> '!^<tr(>t. ' ^t i i iüni ' n,cir c'5. die il)ni. chc l,'r
l > n ^ „ berinochtl'. ossrnbrir von dioson ^rr°

' >^ ' ' ' " ' tm.,^ '>. tönt t ' :
,. ' i i ,^ ! i '^ ! " ' "1t< ' Mladic i^ran, lassen Sic sich
t' H/'^ch . "U',len Ritter,;u bcariiszen. nachdoni
). ' z > Ech,'^"""de 5l)n>r .^trmttlieit ,ifectiv in
s. ^ "l i ih^,^,"" ' "ersetzt balien! Wäre eo nw^liä,.

^ i " " ^ - c>' 'Ei lende ^nqmid, die uertörperte

'" x ' ' ' ' m n ' . s ' ^ " " ' ' ' " ' zurüctneschlcM'n nnd
»< , < ' " ' ^ ^ ' " t den seiner alten Tante so nn
>"' V H ( ' s / ' . ' Der Graf Metternich war ein

^ l ' ' ^hnm' ^ " " ' "liters mil wundervollen
^ ^ l ! '^»l,... . " ' l'cl'enbei erwähnt

V>>"'' lleiw ' " b und lächelte, nnd er lächelt
u' ^ > " ' l" ,u, " ^ ' " " ' > Hände nnd trug einen
l" ' ^ t t , " »nit helldlaner. tolett ^scklnn

A< , 'ch ein. '""n^lcn bellen Angen datten
^ ! ^ ' len > " " ' Wohlwollen strahlenden

l'6 '>^Us. da,..?." ^livte oo listi« und ocrschla.

n >>Hw>' , i , , , ^ " " " ' d . dass die zur Schan
> ^ ^">''t i ^ ^ ^ i l war. ebensowmia. wie

. , > H > N 0 i n ^ " d ^ «m.pt krönte.

«c ?" Ä ' " ' ' l s^s t^ ' '^ ' " " „ W e , die i>ran Va
dic , l̂>n"Ni, dö, '"' N'leci>sn. nicht aber einen
l< < ̂  erbi^.,,'^.csfrctiv zuni erstmniale in

^ ' < > t e ^ ' t we,n habe ich die Ehre?
^ M ^ l l s . t ^ ' Vesi^r de. bcnachbattcn
^ ^ ^ ""'l>n n„d meh«r^ Polwerlel"

änderten Lcbensverhältnisse ließen die Bestattung der Kloster-
brüder im Freien als «nthunlich erscheinen. Daher strebten
sie Begünstigungen an und erhielten denn auch endlich die
Erlaubnis, ihre Todten zu Hause, im Kloster bestatten zu
dürfen. Nun dauerte es nicht mehr lange, dass die Bestat-
lung auch anderer Todten innerhalb der Klostermauern
überhaupt Platzgriff. Der Zeitpunkt, zu welchem dies geschah,
tann nicht angegeben werben. I m 13. Jahrhunderte war
dies wahrscheinlich noch nicht d,r Fall. denn in diesem Jahr-
Hunderte noch traten die Cistercienfer in Iwett l vergeblich
an ihre Oberen mit der Bitte heran, eine große Wohl
thäterin ihres CtifteS. Walchenbcrg. im Kloster selbst be-
graben zu dürfen. Es wurde als ein Act von hol)<r Gnade
angesehen, dass sie überhaupt die Oilcmbnis erhielten, die
gluannte Frau mit Rücksicht auf deren große Verdienste um
da.' Kloster — vor der.Mosterschwelle beizusetzen.

Aus di-sen Umständen geht wohl zur Genüge hervor,
dass im 13. Jahrhunderte lein Laibacher in einem Kloster,
geschweige denn in einer Kirche begraben wurde.

Schon die erste große Kirchtnoersammlmig zu itticäa
bat belanntlich die Beisetzung in irirchen mit Ausnahme b?r
Heiligen ' Reliquien auf das strengste untersagt. Aber die
Wünsche, in der Kirche begraben zu werden, wurden seitens
de: frommen Gläubigen immer lauter und immer dringen--
dcr. Eie giengen zunächst bei den obersten Kirchenfürsten in
Erfüllung, indessen ist es unbetannt, zu welchem Zeitpunlle
dies zum erstenmale geschah. Allerdings wissen wir auch,
dass Karl der Große (s 814) in der Marienkirche zu Aachen
beigeseht wurde, aber dies war eine so große Ausnahme,
das« aus dieser Thatsache noch leine Schlüsse gezogn, werden
diiifen. Man muss bedenlen. dass Karl der erste gelrönte
christliche Kaiser war, welchem selbst der Papst nach erfolgter
Krönung tniend huldigte. Ueberdies war zu jener Zeit der
Kaiser ebenso das weltliche Oberhaupt der gesammten
k'hrislenbeit. wie der Papst vas geistliche Oberhaupt war.
I n der Beisetzung Karls in einem Kirchenbaue liegt noch
durchaus leine Bestätigung dafür, dass die Bestattung in
Kirchen allgemein zulässig war. Die Geschichte berichtet uni,
uuch in der Folge ausschließlich nur von hohen Würben-
t'ägern und von Kaisern. (Gruft zu Speier!) die in Kirchen
beigesetzt wurden.

Indessen, wie bereits erwähnt, das Verlangen der
Voltsschichten, dass auch i h r e n Tobten die Beisetzung in
d«r Kirche gewährt werbe, meldete sich immer lauter. I n
Ital ien scheint dies ganz besonders der Fall gewesen zu sein.
weil sich gerade in diesem Lande die größte Anzahl von dies-
bezüglichen Verboten erhalten hat, die alle selbstredend ent-
sprechende Forderungen zur Voraussetzung hatten. Viele
Kiichen dortselbst wurden von den Bischöfen einfnch aus dem
Grunde gesperrt, weil in letzteren Leichen bestattet wurden.
Endlich versuchte man die Kirchen in der Weise bor be5
Schändung durch Leichen zu bewahren, dass deren Beisetzung
un' die Kiichen und Stifter gestattet wurde.

So entstanden endlich, allen kirchlichen Verboten ent-
gegen. Friebhöfe inmitten von menschlichen Wohn statten.
Auch in Laibach war dies der Fall. Sicherlich hatten dir
Kuchen unserer Stadt schon gegen Ende des Mittelalters
ihrc eigenen Friedhöfe. Dies gilt auch von der Domtirche,
obschon deren Friedhof wegen der dortigen Enge nicht groß
gewesen sein mag.

Hu Beginn der Neuzeit bestand der größte Friebhof
innerhalb der Stadtmauern bei dem F r a n c i s c a n e r ^
Klcster. das aber heutzutage nicht mehr besteht, oder genauer
gesagt, im nächsten Jahre nicht mehr bestehen wird. Dieses
einstige Kloster ist das gegenwärtige alte Ghmnasialgebäudc
an, Äobnilplatze. An dasselbe war natürlich auch eine Kirche
angebaut, um welche herum sich der Friebhof ausbreitete.

(Schluss folgt.)

„ V o n Scl)arffenstein, Prennerlentnant i m Gard?
Uhlanenregiment, Nejfe der verwitwetei l Naron in
Scharffcilslein!" stellte Lothar sich mit leichter Ver-
neianng vor, „Darf ich Sie ersucwl' Plcch zn nehmen.
Herr Graf?"

Ter Graf hatte sein Monocle in das Auge a.e<
llemmt nnd musterte den wic vom Monde herald
gefallenen Neffen seiner Angebeteten mit a.ehässia.ein.
nnlim'chämtein Ausdrucke, ohne der Anffordornna. zum
2ich'S<chcn nachznlommen,

„Sie scheinen erregt, ein wenig Ruhe wird Ihnn i
gut thnn, Herr Graf!" fnhr ^othas in unzerstörbarem
Gleichmnthe fort. ..Äitte, nehmen Sie diejei, lvan^
tcnil! - Meine Tante ist in Verzw^flung, Sie heMe
nicht einpfangcn ,zn tonnen, allein zu ihnin großen
^eidwcscn fiihlt sie sich ansjerstande — sie ist seit im>h.
reren Tagen lranl. bettlägerig lranl — ihr Zustand
isl sehr bedenklich, m,d bei ihrem Alter Sie be
greifen. Herr Graf! Vielleicht erweisen Sie ihr ein
andermal die Ehre!"

..Hiln'/' lachte der Graf. semen langen Schnurr-
bart drehend, giftig aus. „also lrcmt' ist sie, die
Aermste? Tie sehen mich verzweifelt, Herr Leittnant!
Welch ein Glnct. dasc- Sie gerade hier sind — dienen
a!5 ttranlenwärrer, wad?"

..^ch erfülle meine P f l i M ! " erwiderte Lothar
gleichmüthig.

..Hin. ja - ist ja sehr lobenowert. verehrter
Hcrr! Offen gestanden, horte da gestern etwa5 von
linem Besuche, einem jnngen Manne. d<ii die guteVn
tonin sich gleistet habe wollte e» nichl glauben,
l'fsectw nicht — aber Sie gestehen ja ^hre, delicaten
^nmtionen mit einem Gleichmuts ein, den ich —
I'm — bewundern lönntel"

(Yoils,tzung folg!.)

— (P e r s on a l n a ch r i ch t.) Seine Excellenz der
,herr Landespräsident Varon H e i n und Frau Baronin
H e i n silü» gestern abends aus Wien nach Laibach zurück^
gelehrt.

— (U n t er t r a i n e r b a hn c n.) I m abgelaufenen
Monate ist der Lastenvertehr sowohl auf der NudolfSnxrler
alü auf der Gottfcheer Linie ziemlich start gestiegen. Der
Personenverkehr zeigte auf der ersteren Linie einige Zunahme,
auf der letzteren blieb er sich gleich. Verführt wurden in
größnem Maße Kohle. Brennholz, Uinbdieh. Schweine und
Nein. x.

— ( D i e G i i t e r n e b e n f t e l l e i n b e r S t a -
l i o n L e c s - V e l d e s ) wirb die ab 15. Ju l i 2887 sill
den Verlehrsoereich der Station Leeö-Nelbts in Velbeö er-
richtete Güter neben stelle mit 30. b. M . bis auf weiteres ge-
schlossen.

— ( D e r U n m e l b u n g i l i e r m i n f ü r d i k
nach st e H a u p t st e l l u n g ) läuft mit letztem November
ab. Da nach b<m Gesetze jeder Stellungspflichtige, welcher
diese Anmeldung unterlässt, einer Geldstrafe von II) bis
2(X1 X oder einer entsprechenden Arrestftrafe verfallt, werden
alle in Laibach sich aufhaltenden Jünglinge der Gebulls
jähre 1879, 1880 und 1881 auf diesen Termin aufmerksam
gemacht. x.

— ( D i e S t e i n t o h l e n a d e r u n d d i e A u s
g r a b u n g e n i n G e r e u t h.) Dic heuer durchgeführten
Arbeiten an der Hauptfklle ergaben fehr zufriedenstellende
Resultate. Die Kohlenadel ist in der bisherigen derticaleu
Ausdehnung von 1 ^ n» eine verhältnismäßig reichhaltige
und das (5omit6 zur Untersuchung des Erdboden«, l^t zur
Fortsetzung und Verfolgung der Kohle die nöthigen Äor.
tehrungen auch für das nächste Jahr bereits getroffen. x.

— ( D i e A n z a h l d e r r e g i s t r i e r t e n , l l o n -
s u m o e r c i n e » n d v o l l s w i i t s c h a f t l i c h e n
G e n o s s e n s c h a f t e n ) beträgt derzeit in Krain — L«i-
bach ausgenommen — W. x.

— ( N e s i h w t c h s e l . ) Das haus Nr. A j an der
Ecte d« Gruber- und Schießsiältgasse haben, wie verlautet.
Fra» M . Naöbelger und H n r A l . siaKberger täuflich er
wclben. x.

— ( E i n l u r r e n t i t l t e r O b e r l i e u t e n a n t . )
Vom Garnifonsgerichte in Magenfurt wird der Ober^
limlenant Victor S t u l i n a des Infanterie-Regimentes
Ritter von Milde Nr. 17, welcher c,m 1. d. Ä l . unwr dem
Verdachte der Veruntreuung ärarischer Gelber aus Klagen
fürt flüchtig wurde, verfolgt.

— ( V o n d e r F a m i l i e e r m o r d e t u n d ge -
s o t t e n . ) Der Process gegen die bestialische Familie nahm
folgenden Verlauf: Die Hauptangetlagt« Aloisia Grmiö gab

leine längere Darstellung des feindseligen Verhältnisses, in
dem sie und ihre Familie mit ihrem Gatten gelebt haben.
Alc dieser von Franz Gowrez erschossen wuide. wurde oie
Leiche zuerst im Keller eingescharrt. „Aus Furcht, dass die
Leiche gefunden werden tonnte, lam meine Muttrr auf den
Gedanken, die Leiche auszugiaben und zu einem Vrei zu zer
lochen. I m October hat sie an einem Abende einen 2rag-
lort geholt und hat die Leiche in demselben aus dem tteller
zerstückelt in die Küche hinaufgebracht, wo ich inzwischen
ein Feuer angemacht hatte. Dann hat sie das Fleisch in
Stücke geschnitten »nd im Schweimlessel so lange lochen
lassen, bis eine dicke Suppe daraus geworden ist. Uebrigent
tbut's mir nicht leid. denn wir haben alle von ihm genug
gelitten." — Die 66jährige Maria Nantusa beftreitet, das«
sie von einer Morbabsicht befeelt war: der Gedanke, den
Llichnam zu lochen, sei von ihrer Tochter ausgegangen. —
)lcch zw-itägiger Verhandlung wurde das Urtheil a/l ' "
Der Taubstumme Franz Gowrez wurde wegen Mordeü ^,<
lobe durch den Strang, die Schwiegermutter des (ir-
nordeten Maria Nantusa wegen Theilnahme am Morde zu
zwölf Jahren schweren, verschärften Kellers, die Gattin des
Ermordeten Aloisia Grmiö wegen Mitschuld zu vier Jahren
sci.nxren Kerleis verurtheilt. Der Mitangeklagte, gleichfalls
taubstumme Schwager Josef Holz wurde freigesprochen.

— ( N a u f e r c e s s . ) Am 12. und am 21. d. M . —
bab zweitemal aus Revanchegeliisten — lam es zwischen
Vrlschen aus Vlato und Iglenit. Gemeinde Treffen. ,u
.ltaufereien. bn oenen dem Anton Aracar der Knochen oer
Handwurzel gebrochen und dem Michael Vrhovtzel ein Finger
zerquetscht wurde, ferner erlitt Josef Kresal eim leichte Kopf-
wunde. 8.

— ( A u f g e f i s c h t e s S c h w e m m h o l z . ) Laut
Mittheilung des Gemeindeamtes Zirllach in Unlertrain, Ve
ziri Ourtfeld. wurden vom Taveüberfuhrinhaber Iol^ai»!
Vcgolin in Mrtvice am 17. d. M . 10 Stück Schwemml '
im Werte von <X) X und ein Anterseil im Werte voli
in der Save aufgefischt und geborgen. Der Eigen!hüincl
lann dieselben nach Abschlag der Bergungsloften per li<! !v
l,<im genannten Urbtifuhrinhaber abholen. —ik.

— ( I a q d w e f e n.) I m Treffener Gerichtibezirt.
inachi sich heuer zum großen Leidwesen der Nimrode ei«
grc'her Mangel an Hafen bemertdar. Nach Aussage von
Jägern findet dirse (irscheinung darin ihre l irt lärung, dass
bic zahlreich vortomlnendei! Fiichse dem Meister Lampe das
Lebenslicht ausblasen; anderstit«! zeuge» die häufig vor^
gefundenen Schlingen von be? emsigen Thiitigieit der Wi ld .
dnbe. ' ^ .

— ( N i i v , r e i . ) D u Frau detz Cleueramtebeamtn,
Herrn A. St . in Treffen trat am Sonntag abends zufällia.
ous den Gang und bemerkte unter ihrer Wohnung zwei
Burschen stehen. Ale sie an dieselben die Frage stellte, wo»
sie hi,7 sn'Hen. »rate,', dir beiden Nurschen zurück und eni-
ferntsn sich scyeinonr. Ali» aber die Frau in5 Wohnzimmer
trat, llirrten b« Fensterscheiben, denn einer der Vurscbcn
bcttl eine Fisolenstange mit solcher Nehemenz in da» ̂  '
«„stoßen, dass das äußer? und inn,sf ^nfts»- "f»>
fl,^lden. Mär- F?c,u St . ntcht ^
l M ( si( sicht,lich durch d« «t«n<,.
d<,N>»>ntzttrl»ßfL. >'
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— ( M i l i i ä r i s c h es.) Der Corpscommandant Herr
Feldzeugmeister Eduard Ritter S u c c o v a t y v o n V e z z a
hat den Commandanten der 56. Infanterie-Brigade, Herrn
Generalmajor Bernhard Edlen von B a I d a s s , zum Prä-
sidenten des militär-wissenschaftlichen Vereines in Laibach
ernannt.

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Gestern um 3 Uhr
nachmittags fand das Leichenbegängnis des am 26. d. M .
verstorbenen Militär-Aauderwaltungs-Officials des Ruhe-
standes Eduard C e r n s t e i n vom Trauerhause. Peters-
strahe Nr. 22, aus statt. — Dem Verstorbenen erwiesen
zahlreich erschienene Qfficiers- und Beamten«Deputationen
der hiesigen Garnison sowie viele Bekannte und Freunde
die letzte Ehre.

— ( A u s dem P e r s o n a l - V e r o r b u n g s -
b l a t t e . ) Ernannt wird zum Milit i ir-Kaftlan I I . Classe in
der Reserve der römisch-katholische Weltpriester Franz A d -
l a ß n i g d e r Diöcese Lavant, in der Ersatzreserve des In f . -
Reg. Nr. ?. Ferners wird ernannt zum Militär-Mebicamen-
ten-Assistenten in der Reserve nach Ableistung des Präsenz-
dienstes der Einjährig-Freiwillige Pharmaceut, Magister
der Pharmacie Hermann F a b i n i d e r Sanitäts-Abtheilung
Nr. 8 bei der Apotheke des Garnisonsspitales Nr. 22 in
Hermannstabt.

— ( A u s d e m B u d g e t - A u s s c h u s s e . ) Man be-
richtet uns aus Wien: I m Budget-Ausschusse erklärte gestern
der Regierungsvertreter in Beantwortung einer Anfrage
P o v H e s , die Bergarbeiter der V. Classe in I d r i a er-
halten leine Proviantzulage, weil sie größtentheils noch im
Familienverbande mit den Eltern leben- Arbeitern dieser
Classe wurde eine besonders ausgiebige Erhöhung des Var-
lohnes zugestanden. Die Bezüge der Lehrer an der Werls-
fchule in Id r ia sind höher als jene der Vollsschullehrer in
Krain und wurden erst kürzlich erhöht; daher ist gegenwärtig
eine weitere Erhöhung unmöglich. Für die Assanierung von
I d r i a werden alle möglichen Vorkehrungen durch den Bau
von Arbeiterhäusern und anderen Herstellungen getroffen.
Leiber ist die Benützung dieser Wohlfahrtöeinrichtungen sei-
tens der Arbeiter nur eine geringe.

— ( S c h w u r g e r i c h t s - V e r h a n d l u n g e n . )
Montag, den 2. December, beginnen die Schwurgerichts-
Verhandlungen des t. l. Lanbesgerichtes in Laibach. Es sind
folgende Verhandlungen anberaumt: Am 2. December: u)
gegen den 17 Jahre alten Josef Anxiö und den 18 Jahre
eilten August Iarc, beide Maschinenschlosscrlehrlinge in Lai-
bach, wegen Fahrrabbiebstählen; li) gegen die 59 Jahre alte
kdige Näberin Maria Hinterschweiger in Laibach wegen Be-
truges. Am 3. December: ») gegen den 26 Jahre alten lebi-
gen Fabrilsarbeiter Heinrich Sollic": in Groblje, Gerichts-
dezir! Rabmannsbors. wegen Tobtschlaa.es; li) gegen die
25 Jahre alte verehelichte Inwohnerin Gertraud Iuvanöi«
in Podreöje, Gerichtsbezirl Krainburg. wegen schwerer
körperlicher Beschädigung. Am 4. December: n) gegen den
29 Jahre alten verehelichten gewesenen Landes-auflage-Ne-
stellten Josef Zajc in Tschernembl wegen Veruntreuung- I>)
gcgen bie 18 Jahre alte Cassierin Emilie Kater/abel in Lai-
bach wegen Diebstahles. Am 5. December: il) gegen den
2? Jahre alten verehelichten Leberergehilfen Karl Kunst in
Neumarltl wegen Nothzucht; b) gegen den 21 Jahre alten
Fc.britsarbeiter Peter Ahaöiö in Kröpft wegen Brandlegung
Am 6. December: a) gegen den 16 Jahre alten Hirten Franz
Mahne in Nieberdorf, Gerichtsbezirt Senosetsch, wegen
schwerer körperlicher Beschädigung; !>) gegen die Redacteure
des „Slovenec", Dr.Eua.en Lampe und Ivan Rapovec. wegen
Vergehens gegen die Sicherheit der Ehre (8 488 St . G.)
Privatllage. — 1 .

— ( Z u m F r e m d e n v e r k e h r e i m M o n a t e
N o v e m b e r . ) I m laufenden Monate sind in den hiesigen
Hotels und Gasthöfen 1130 Fremde (38 mehr als im Vor-
monate und um 180 mehr als im gleichen Monate des Vor-
jahres) eingetroffen. 130 davon waren aus fremde»
Staaten, x.

— ( C o l l a u d i e r u n g s V e r h a n d l u n g . ) I n -
folge Fertigstellung der Reparaturen an der Pfarrkirche zu
Neichselburg wirb bie Collaudierungsverhandluna, am
11. December vormittags 9 Uhr an Ort unb Stelle unter
Nnsein eines Staatstechnilers stattfinden. —ilc.

— ( C o n c e r t be r L e h r e r s c h a f t des V e -
z i r l e s S t e i n . ) Wie bereits gemeldet, veranstaltet die
Lehrerschaft des Bezirkes Stein unter Mitwirkung beo
Steiner Salonorchesters am 1. December im Curhause in
Stein ein Concert zu Gunsten des Lehrerconvictes. Auf ber
Vcrtragsorbnung^ befinden sich nachstehende Nummern:
1.) I . v. Zajc: s'arovlnon l)nn5>i.j«Kn, Ouvertüre. 2.) A.
Aebbeb: ^ü/ .u i v pla,ni,«l<i r»^. gemischter Chor. 3.) F. S .
Vilhar: HlNva I^iduv. Tenor-Solo (Herr A. S t e f a n -
i e ) . 4.) A. Nebdeb: Vi.ic)U5in von.j. gemischter Chor,
5.) F. Smetana: Potpourri aus der Oper ?soc!nlu, no-
v<^a. 6.) R. Wagner: Pilgerchor aus der Oper «Tann-
Häuser". 7.) L. Pahor: k n » t u ^ I c ^« 5ivo!. Bar i ton-So^
(Herr R. V r a b l). 8.) I . Bayer: Walzer aus dem Ballet
..Vuppenfee". 9.) A. Foerster: Vonoc: Vc»l1nil«.vili ,>s,«uj.
gemischter Chor mit Orchesterbegleitung. 10. V. Parma:
«Ex," Galopp. — Beginn 1/28 Uhr abends. Eintrittsgebür

». m , " ^ " ^ E i n b r e c h e r . ) Vom 23. auf den 24sten
d. M . wurde in datz Schloss Burgstall bei Vischoflacl welches
tem derzeit in Laibach domicilierenben Baron August Wol-
lnesperg geHort, eingestiegen. Die ebenerdig befindliche Thüre
wurde mit einem Nachschlüssel oder einem Dietrich geöffnet
unb bann gelangten die Thäler auf den Gang des ersten
Stockwerkes, woselbst sie vorerst in den südlich gelegenen
Zimmern sieben verschlossene Kästen öffneten und die darin
befindlichen Gegenstände theils herausnahmen, theils durch.-
emanoenvarfen. Hierauf öffneten sie die östliche Thür auf
dem Ballon, rissen die Thür in den Salon mit Gewalt auf.
gelangten in weitere sechs Zimmer und öffneten vier ver-
lpnrt« sowi« aHl antzt« ysftne M » n . K» wmb« ^ <»»>z ̂

durcheinander- und herausgeworfen, da die Einbrecher allem ^
Anscheine nach nur nach Geld suchten. Weiteis haben die-
selben Matratzen unb Decken sowie zwei Betten herausgestellt,
eine Literflasche Cognac ausgetrunlen, und eine Schere mit-
genommen. — Als Thäter wurden der gewesene Schlosser-
lehrling Josef Hribernil und der Kammacherlehrling Valen-
tin Brelih aus Vurgstall eruiert; ersterer wurde als Anstifter
dem Bezirksgerichte Bischoflacl eingeliefert. — 1 .

" ( A u s dem A r r e s t e e n t s p r u n g e n . ) Der ob
Diebstahles beim t. t. Bezirksgerichte Gottschee interniert
gewesene Franz Sperlo ist am 22. d. M . um 8 Uhr früh
aus dem Arreste entsprungen.

— (V o r a.) Aus Trieft wird gemeldet: Seit einigen
T^gen harscht heftige Bora, die bei steter Abnahme der
Tei'.per.üur schier unleiblich geworden ist. Die Höhen um
Trieft zeigen sich weih; sogar in der Stadt erlebte man vor
ganz kurzem einen leichten Schneefall. Die abnorm früh ein-
getretene starte Abnahme der Temperatur lässt auf einen
barten Winter schließen.

" ( V e r l o r e n ) wurde auf dem Wege vom Hotel
Elefant bis zum Sübbahnhofe eine goldene Uhr sammt gol-
dener Uhrlettc,

Hhealer, Kunst und Literatur.
" ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Die Operette „Die Glocken

von Corneville" von Planquette gehört infolge ihrer feinen,
an unmuthigen Melodien reichen Musik, ihres sorgfältigen
Satzes und der charakteristischen Instrumentation zu den
besten ihrer Gattung. Dazu wird das reizende Wert auch
durch ein fesselndes Libretto unterstützt, das, Heitere» mit
Ernstem vereinend, das Interesse bis zum Schlüsse fesselt.
Da «Die Glocken von Corneville" ein Mittelding zwischen
Operette unb tomischer Oper bilden, bieten sich den Dar
stellein dankbare Ausgaben in gesanglicher unb schauspiele-
rischer Hinsicht, denen sie allerdings nur dann gerecht werden
lönnen, wenn sie den unmuthigen Ton, den feineren Humor
des Werkes festhalten und daher nicht in die Uebertreibungen
des gewöhnlichen Operettenstils verfallen; ja selbst die to-
mische Figur des dreist-beschränkten Bauernburschen Greni-
cheux soll den feineren Firnis ber tomischen Oper tragen.
Herr Rudolf R i ch t e 1 , ber sich gestern in dieser Rolle dem
Publicum vorstellte, hielt sich leider nicht von der tradi-
tionellen Uebertreibung frei und gestaltete sie im allgemeinen
viel zu possenhaft-derb. Seine gesangliche Leistung machte
dagegen einen günstigen Eindruck; er verfügt über eine
jugenbfrische, unverbrauchte Stimme, die viel Metall besitzt
und mit weiterer entsprechender systematischer Schulung ihren
Besitzer zu einem geschätzten Tenorbuffo erheben wirb. Vor
dem unschönen Forcieren möge sich Herr Richter, der nach
den Hauptnummern aufmunternden Beifall erhielt, hüten, da
hiedurch die reine Intonation leidet. M i t Grazie unb schall-
haftem Humor brachte Frau N 0 l f < S e l e h l y die hübsche
Partie der Haiberose zur Geltung, und Fräulein S e b 1 i a n
sang mit gewohntem Geschmacke unb schönem Gefühle ihre
anmuthigen Lieder. Herr R o g l e r fand für den wirlungs'
vollen Vortrag des prächtigen Walzers im ersten Acte war-
men Beifall, Herr T h i e m a n n zeichnete eindrucksvoll und
packend den alten Geizhals, nur stand seine Maske im letzten
Acte nicht im Einklänge mit dem Zeiträume. Herr L a n g
trachtete ben Amtmann durch allerhand Zuthaten, die nicht
immer am Platze waren, recht komisch zu gestalten. Der Chor
war gut studiert und griff recht lebhaft ein; auch das Or-
chester stand auf der Höhe seiner Aufgabe. Die Regie be-
währte sich ganz gut. nur störte der Umstand, dass der
Aauernbursche sich nicht in ber Rüstung, sonbern hinter der-
selben verbarg, wodurch die Scene mit dem Geizhalse gan^
unwahrscheinlich wurde; mit einem Fuße muss aber selbst
die Operette auf dem Boden ber Wahrscheinlichkeit stehen.
— Das Theater war ziemlich gut besucht. ^ .

" ( I . K a m m e r m u s i l - A b e n d der P h i l .
h a r m o n i s c h e n G e s e l l s c h a f t . ) Dcr Wert d<r
Kammermusik, als wahrer Pflegerin edler, würbiger Musik,
als Offenbarerm ber intimsten Kundgebungen, steht wohl
l »bestritten da. Sie thront auf ben Gipfeln der Kunst; ihr
lict,'vollc Aufmerksamkeit zuzuwenden, ihre Veranstaltungen
z» fördern und zu unterstützen, ist daher Pflicht jedes Musik-
freundes, der eü mit der Kunst crnst meint. Seil Jahren
bilden bie Kammermusik-Veranstaltungen des ausgezeichneten
Concertmeisters Herrn G c r st n c r eine» Sammelplatz aller
gebildeten Musikfreunde Lcnbachs, und ihre regelmäßige
Wieberlehl wirb von ihnen mit Freuden begrüßt. Wir lön-
i.en auch mit Genugthuung behaupten, dass sie ein Bedürfnis
geworben sind. benn sie erfreuen sich von Jahr zu Jahr eines!
größeren Zuspruches, unb der Ueberzeugung verschließt sich
wohl heute lein Einsichtsvoller, dass sie unendlich wohlthätig
auf die Veredelung des Geschmackes gewirkt unb viele zur
Nachahmung angeeifert haben. Welche aufopfernde, uner
mübete Thätigkeit erforderlich ist, um regelmäßige Kammer-
musik-Abende zu veranstalten, um die Darbietungen auf einer
erfreulichen künstlerischen Höhe zu erhalten, darüber haben
>oir wiederholt gesprochen. Laibach erfreut sich eines Kunst-'
gewisses durch heimische .Kräfte, ber in anberen, weit grö-
heren Stäbten nur burch fahrende Künstler vermittelt wer-!
den kann. Als erfreuliches Ergebnis der rühmlich bekannten
Lchrthätigleit des Quartett.Primarius Herrn G e r st n e r
finden wir heuer das Quartett durch einen hochbegabten
Schüler desselben. Herrn Leo F u n t e l, der bereits erfolg-
gekrönte Proben seines Könnens in philharmonischen Con-
certen geboten hat. ergänzt. An Stelle des früheren Cellisten
lr,tt nun der neue Lehrer der Philharmonischen Gesellschaft.
Herr Franz C i> a v 0 j ä c z . der sich voraussichtlich als
schahbare Kraft der Kammermusik-Vereinigung bewähren
wnd. — Die Vortragsordnung wurde bereits veröffentlicht.
Sie bringt eine Zusammenstellung erlesener Werke der
Kammermusik und verbürgt einen Abend, reich an feinem
Kunstgenüsse. d«n sich wohl l,1ner d,r zahlreichen Musik.
f r „ , nk ,ntz«h«n l M n wird. 5

- ( 1 ' i a n i n . k i V o « t n i k . ) . H v o n
10. Nummer: 1.) Razor, aus dem Czechische" uomcv ^
Dr. V l . F 0 e rs te r . 2.) Aus meinem Rnclsacle, von ̂  ^,
3.) Ein Ausflug auf die Mrzlica. vcn Fr. O r o / c
Vereinsmittheilungen. .

Landwirtschaftliches.
— ( M 0 l l e r e i w i r t s c h a f t . ) M ° " sch"A,.^fi

aus Grahooo bei Zirknitz: Der für die " c « U ° ' ' ^ ,
Hochverbiente Herr Franz M a j b i <':. l. t- . ^ " ^ i « n
in Loitsch. regte gelegentlich seines jüngst " ' " . ° s . Me
Vortrages über Thierlranlheiten unb über die M ^
bei denselben die Errichtung einer MilclMiossensaM - ^
halte dies auch schon vor einigen Jahren g ^ n . a ^
schiebene Nebenlen hielten bie Landwirte von d " ' " "> ^
biefer Ibee ab. Heuer fanden nun seine 2 " " " ? " no,,e>"
man einsah, dass in Grahovo für eine gute ^cu^., ^ , ^ „
schaft alle Bedingungen vorhanben sind. ^ ,^^ „osseN'
Tagen fand hierorts wegen Errichtung ci»cr ^cilniu ^ ,
schaft eine Berathung von cinflussreiche» ^ " ' " ' i,nM
welcher auch .Herr Majdn- beiwohnte. Es wurde c ^
der Beschluss gefasst, für Grahovo und Umg"« « ^
Milchgenossenschaft zu errichten unb
Vorarbeiten sofort zu beginnen. — Die M ' l c h g " " l ! ^ , ,
wirb bei ber Errichtung zwar mit Hindennssen 3 ^ . ^ ,
haben, aber ba es hier unb in ber Umgebung ? " ' " " qelt, >°
sür bie Sache eingenommenen Männern n M ' - ^ ü ,
bürsten alle Schwierigkeiten glücklich überlmmocu ^
Die Milchgenossenschaft wirb sodann ber YieM< ̂ 7 , ,
rung zu großem Wohle gereichen. — '

Geschästszeitung. ^
. - ( V i e h m a r l t.) Der am 25. b. M- i n A ' ̂ "

abgehaltene Iahresviehmarlt war sehr 3 " . ! . « ^ ^
zählte einen Auftrieb von nahezu 1290 Stuck " ^ M "
dener Gattung. Die Kauflust war. da es " ^ n ^
Viehhändlern nicht mangelte, sehr rege. Von oe'' ^
den für Steiermarl, T i ro l und Böhmen mcyl ^
Transporte erworben. I

Telegramme
des K.K.Telegraphen-Eorresp/M

Reichsrath.
S i h u n g des Herrenhauses' ^ ^ i

W i e n . 28. November. Das Herrcnha^ ^ l
Gesetz betreffs Abänderung und Ergänzung ^ F ^
orbnung gemäß den Vorschlägen der 6onw ' . ' ^ , ^ ,>
Laufe der Debatte erklärte der H a n d e l s m ^ ^ ^,
Vorlage bezwecke bie Einschränkung beS s ^ ' " v°" ̂  ^ !
reisens". nämlich Einschränkung der A u f M " ' " M .-,„
lunbschaft durch Reisende selbst, ohne ba!° chüg^
gänzlich untersagt wcrbc, zur Wahrung ^ l c l s ^ , ^
tciessen der concurrierenden Erwcrbsartcn, 1 <>,i!eĉ  ^
lung des .Hausierhandels behufs W a h r u n g " ^ so>°
sestzhaften kleinen unb mittleren Handels!' ^ <

producierenden Kleingewerbes. . N c i h l ^ ^ '
Das Herrenhaus nahm writers e">e ' , ^ ' ^ 1 ! ^

entwürfen, barunter Nothstanbsgesetzen. a"' ^ 6' ^
n i s t e r P r ä s i d e n t darauf hinwies, va' ^ h ' ' ' " ^ «
elementaren Katastrophen eine d a u " ' ^ , M ^ ,
Steucrlräfte ber betreffenden Gebiete v e w ' ^ „ P l " ^ '
burch bie Verminderung dcr ber ' " b " ' ' ' ^ u h ^ ' ' < !
verursachten Schaben suche bic «egleruna „ B " ' < z
sie nicht nur bie staatlickM Achörben. <"' ^ ^ W ^ ^
nomen Körperschaften, Lcmdcsausscyu ' ^.schlc"^ <M" ü
auffordere, die projectierten " r w " ^ l f e ' ' - ^ ^ : « ^ Z
zunächst über den harten Nmter h u U H ^ . " ^ , ̂
ster versichert, dass alle Länder g " " ' 'o ,^>n ^ ,
lung des Nothstanbscrebites berückstch ^t ^ r" ^
sagt schließlich bie thunlichste B e r u c k s c h t ^ ^ ^ i ' t

berg erwähnten Schaben infolge vei ° ^i i ! ,st 'U i,
in Vorarlberg zu. ^ , . » Oebi i ">^^ le" l^ k

Ferner gelangt bas Gesetz etr fs f ^ ^ . . N. ̂ , ,
für bas zu. ständigen Doiai.on des s ., g l ° , . ,
Arbeiten unb Hebung der Landes ^ ^ „ ley
L a n d e K r a i n a u f z u " « h " ' e ' lf,
vier Millionen Kronen zur Annay'

Parlamentarisch". s.n^z'/ ^

W i e n . 2 9 . ^ e m b ^

^"b^r-'C:i!7^H7^ '
zuin Debaiienschlusse geb'ey. ^ ' . ^ ^ l. ° ^ l . ^ ! ' -<I,
der F inanzmin is te r V o h m . ^ b e r ^ D > ' > ^.
unterlasse es nicht. A b h i l f t " U a . ^ ^
amtsbeamien und - P r a l t l t a ' ' ^ ^ ' ^ ' 9
Hebung der Dienstcaut ionen d,<o ^
stand ernster E rwägungen . ̂ ^ ^ ^

den. Mis« S!°m " ° ^ i . Mh°rb.« ,,h.„, ,̂,,, ' " !

b«m d°i!i«°n °M!i,<°»'!°"", ^^ St<»t ><
schun« d» W°h'h"t °" " '
n!hii<" z« >»ü<"'
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. Der Krieg in Südafrika.
H, ° " b ° n . 27, November. „Times" mcldt,, aus Pre-
l l ^ ' " ^ ' ' ^ ^ befinden sich noch 70 Aurenirupps und
t'Wb l ^ n 50 bis 400 Man» im Felde. Ivovon 20 w:
°̂üie s» i> ̂  ^ Oranje-Freistaate und 13 in der Cap-

^ ' ^ n . I m Transvaal, nördlich der Delagoa-Aai.
^f°nt^ ^ ' ^ " Commandos nut ungefähr 1100 Mann
^»ib i ' ^ lzummaiidos mit 1< )̂() Mann, acht andere
l,^.,'Kommandos, die. im Westen zerstreut, in der
^ülin' ' ^ " ' ̂ ^ Kommandos im Westen der Haupt-
tzt^unb im nordöstlichen Vezirle. Lord iNtchener Hai

" ^ Uann zur Verfügung.

Die Wirren in Südamerika.
!l„ k / ^ h o l t . 28. November. Ein Telegramm aub Lo-
!̂e ^ ' ^ ^ " " Amerilaner, der Augenzeuge war. er

'"s'i . Kanonenboot ..General Pinzon" hätte 5>0 Schüsse
!üs .̂ 5.^0 abgegeben. Einige der größten Häuser seien
!ch>> .̂ k Stadt war vorher von den Einwohnern ver-
""> borken.

^ Eisenbahnunglück.
ü ^ , " v y o r l . 28. November. Aus der Wabafh Bahn
^ !,'ch in der Nähe von Tcncca ein furchtbares Eisen
w> ml ' ^ ' " " " ^ Westen abgehender Zug. bestehend au2
liti ! Einwanderern beschtcn u, ̂  ,ünf anderen Nagen,
!h ll einem aus der entgegengesetzten Richtung tommcn-
^it l l ,^ ^ ^ ' u m e n . Der erste Zug wurde zertrümmert und
! ^ ' " Vrand, der andere Jug wurde ebenfalls start be-
wd!e' ^ ^ ^ Berichten zufolge wurden 80 Personen

. und 150 verwundet, davon 25 schwer,
^ l i i l l ^ ^ ° ' t ' 28. November. Die Ursache des Eisenbahn
l», ̂  bei Seneca liegt darin, dass der Einwanbererzug
^stn^. ' " ' Seneca »vciterfuhr. während er das Ein
^ x ^ ^ a n d e r r n Zuges hätte ^dwartcu »küssen.

^ e i s iiber den Stand der Thierseuchen
in Kraiu

^ t die Zeit vo« 17. bis 27. November 1WI.

> l » w ^ «« h e r r s c h e n :
^ " M a n s bei Vchweinen im Bezirle «rainburg in der

^öbü. St, Georgen (l lUrl).,;
3, V i n c p e f t in, Bezirke Rudolfswen in der Gs,»>einbe

"l'chael.Stopitsch (I («eh.).
^ ^ E r l o s c h e n :
^ « M r a n t h e i t im Vezirle Laibach Stadt,

^ w e t n e p e p im Vczirle Goltjchee in den wemeinbeu
^ " r g ^ <^h). St. Gregor ( l Geh.), Susje ^1 Geh).

l l . l . Landesregierung für Kraln.
^ ^ ^ L a i b a c h am 27. November 1901.

^ruigkriten vom Büchermärkte.
^°lkö « ^ " h r i m e r , P r o f . D»,. Die Vilduligssragc ale
^eln,^°l>lclli. ^ ,.ßo __ Damaschle « d o l s . «ufgaben
'̂<ht !'bepolitil,li1 6 0 . - V<i rutsch V. ,ind Lehmann (t.,

« lll,s s. bic Literatur zur Religionsge!ch'chle auöschli^lich
."°lHl"Uhum«, K 3-60. - Renne, Dv. I . tt. Fr..
?T l? « 6p°silionzlehre in neuer Geftciltung und Vcgrün-
^ 8 0 ' ^ ' ^- — G a r b e l l Ad., Das russische Zeitwort.
, "" » ^ b o l c z a b e l F.. Deutsche Metril und Poelil nebst
^»tt i lsder U.leraturaeschichte. l i 2 60. - Banderet P „

^ 3 l a n Ä ° r d Ph.. Deutsche UebungsstUcke zum Uebersehen
'''!ch.j Ä ' ^^' »v - 42. - K o r b a i e w . D r . H., malhc.

^Un,?'°l'sche Aufgabensammlung, l.. Mchanil, l i 2 «4.
7 ) ^ "'er P., Dcr ssührer in die Lebermoose und die

"'>!u>,„ ^°"'"'< l<.l 60. - Hiersche I o j . . slus zur Um«
^ r a . , / ^'chmunlernchteS an Vollsschulen! l i - V 0 .
l ^ ° ^ l r ° , ^ ^ l " M-, Schiert die Thiere! K - - 5 0 -
^ ' l i o ^ ' ^ l - i > , Buch ier Schmetterlinge und Raupen,
^lilchi'7', " b i t . D r . I , lKcalcrllcirung und Anschauung«»
^!aiK x der Lrctüre des EaNust und des liollnm c.v.le
t, "«'un!̂  ^ ' "- K u i j r e r K Vl., Änleilung zur Siimm-
^». ^ 4 ^ u n l fließenden Sprechen gestliht auf prallische Ersah.
5 ll°Nl«s!^ ^ H 0 r n e m a n n , P r 0 f. Fr., Zur Vereinfachung
"t. I / " M e n Elementarunterrichtes, k - ' 6 « . - Dem 00 r,
i,,"» >n's^'^ anormalen Ninder und ihre erziehliche Vehanb.
d ""» ^ Y ""b Schule, X 7-20. — Frick P.. Die Lehrer-
^Nia^ « W . - , V a u r L „ Fragen und «usgaben uus
,^l^"'"'<chphMalischen Geographie, l i 2 88. - « » n -
^ ^. Ns. ,^1N l>2l(!. ('sllmnilliro st lecture« lr»n^ll!»v8,
l f z ^ N l j h -' ̂  — Wj l l l . l l 1 80; VocHbull^ire, lv— 60.'

^ ^ > ^ ^ W . — S e i d e l L. V., Da» dritte Schuljahr,

« 4-80; das vierte Schuljahr. X 6- — ; daS sechste Schuljahr,
X b-40. — Reinecker Fr., Ueber Vossel. und Menschen«
gesang, X 1 20. — L a m p e r t , Pros. D r . K.. Bilderatlas
deS Ihierrciches, l., Sclugethiere, X 4 80; I!.. Vögel, X 4-«0.
— W i t t e , D r . I . H., Vollsschule und Hilstschule, X 1 44.
— S c h u m a n n , D r . I . Chr. G,, Lehrbuch der Pcldagogil,
l l . , Psychologie, X 3 36. — P i n n e r Ad., Repetitorium der
organischrn Chemie, X 9. — B r ü c l n e r , D r . A.. G. schichte
der polnischen Literatur, X 9. — H o r n , Dr. P., Gejchichte
der persischen Lileratur; V r o c l e l m a n n . Dr. C,, Geschichte
der arabischen Literatur. X 9. — Hagenmeyer. D r . H., Die
Kreuzzunsbriese auS den Jahren 10«« bis 1100, X 16. —
R a d e m a n n , P r o f . Ad., Uebungssllicke zum Uebcrsehen auS
dem Deutschen ins Lateinische, X 1 44. — E l l i n g e r G.,
Nngeluz Silcsiu« heilige Seelenlust oder geistliche Hirtenlieber
der in ihren Irsum verliebten Psyche, X 8 60. — Scheel W.,
Johann von Schwarzenberg, Das Biichlein vom Iutrinlen,
X - 7 2 . — Vaesecke G.. Ioh, F.schart, das glüclhafle
Schiff von ZUrich. X - 72. - Nansester. D r . W.. Denlrn.
Tp echen und Lehren, I . X 4 80. — » lee, D r . O., Grund,
zilgr oer dentschsn Literaturgeschichle. X 1 8 0 . — Schoene.
D r. G.. Griechlsche. römische, deulsche Mythen und Sagen. X — s,<).

zUorräthig in der Bilchhandluna J g . v, N l e , n m a y r ck
Fet» Ä a m b r r g in Laibach, Longresöplah 2.

Angelommcne Fremde.
Hotel SlldbahnhVs.

Am 27. November. Petjchnig. Reisender ^ Düblit, Ge-
schirrhändlrr; Smc»la, Polor:,u. O^erlieulenallts, Klagenfurt. —
Mlala, Privat. Divaea. — B.ühweis, Schwarz, Sohr. Reisende,
Graz. — vrlolani, Reisender: lamcordini, Private, Inest. —
Rocco, Reisender, Parenzo. — Nomolar, l. l. No«ar,Oberlaibach.
— Ritosa, Weinhandler, Äaroiba «Istrien). — u. Ccrna, Süd»
bahnbeamtcr: Nabricht, Knopf. Goldhammer, Fröhlich, Reisende;
Rosenblalt, Lassl-r, itflte., Wien — Grohar, Nladl!miler, Laibach,
— Scblacrl, l. u. l. Marinessärtner ; Tomantini, s Tochler, Pola,
— Siegler, Gutsbesi^r; H^Inoy. Reisender. Ungarn. — Schmella.
jlfm., ttarolinrnthal. — Hoffniann. Reisender. Iamnih. — Poclo.
Pnvate. Döbernil. — S°nlo, Holzhänbler. O^erm^el — Si»
monitsch, Llhrerin, Linz — «eglovec. Schwcmhändkr, Wr.
Neustadt. — Savar. Postmeister. — W^rvdy. Geschäftsmann,
Oullenberg. — Lonfmto, »fm.; Urelbel, Agent, Gorz —
Tschinlcl, Wcinhändle.r Gottschee. — Cogoi, Privat, I tal ien. —
Frelsa, Inspector der Südbahn, Trieft. — Bruno, Bauleiter.
Belluno. — Dosloiil, Controlor; hrobrach, l. u.l.Oberlieutenant,
ltlagenfurl. — Winter, Werlmeister. Wien, — Comin. lcfm.,
Viminc,. — Ogrinz. Privat, Krainburg. — Palavert, Opern,
j.ing'r, München. — Aminger. Controlor, Villach. — Girardell,,
Reilender, Gardolo, Tirol.

Vollismirtschastliches.
Lalbach, 27, November. Die Durchschnittspreise auf dem

heutigen Marlle stellten sich wie folgt:

Weizen pr. q . . — — 17 — Vutter pr. kz. . . L
iio.n . . . ,4 ̂  E in pr. Stück . . - 08
Oersle . . . 1320 Milch pr. Liter . . - 18 - -
Hafer . . . !b20 Ninbs!eisch l»pr.il8 1 ̂ 5 - ! -
Halbf-uchl . . . Kalbfleisch » l 29 , -
Heiden » . . ,4 — Tchweincflrisch . I 30 -! —
Hirse, weiß . . . ib — Schüpsensteisch » - 80
Nuluruf, alt . . . l3 - hühndel pr. Stuck 1 10
Elbäpffl » . . 4 — 4 20 tauben » — 40
Erbsen pr. Liter . — b0 ve« p r . « , . . . . b >0
L nsen , . — 8b Ztroh » » . . . . 5 l>0
Fialen . . — 30 holz,hart.,pi.<lbm. 9
Rnbsschmalzpr.Ilß 2 20 — weick,., » b80
Gbroeineschmalz. 1 Z5> Ntin,roth.,pr.Hltl,
Speck, frisch » 12l> ^ weißer, »

— qeriiuchert » I 4l)j

Aictcorologischc Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306 2 m. Mi« l Luftdruck 736 0 mm.

^ ^ ^ l i . « 7 ^ 7 M ^ ^ 2 ^ i N O - schwach theilw. bew.'
^ 9 » «lb ! 733-4 - 6 6 «W^schwach^^Nebels
29.1? ^ H . ^ f ^ 3 ^ 4 ^ ? ^ S ^ s c h w a c h , ^ebel j 0 0

Das tagesmittel der gestrigen Temperatur—4 2 °, Nor.
m° le:0 9° .

> Verantwortlicher Redacteur: Anton F u n t e l .

Verjtorbenc.
Am 26. November. Eduard Cernftein, p-ns. l, n. l.

Vauverwaltungsofficial, 7b I . , Peteriftrahe 22, ^llllll»mu»
«enili».

I m l l i v i l s p i t a l e :
Am 25, November. Nnton Muzlovie. Nachtwilchter.

57 T., ucute Nierenentzündung. — Emil iterjijnii, itellner«»
söhn, 6 I,. Meningitis.

A l l e K a t t u n g e n v o n

Spiritusl'acken
wie Leberlack, Politurlack, Etiketten lack. Fuhbodenlack, natui und
färbig, erhältlich bei v r ü d e r V b e r l , Laibach, Kran«
ciseanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (94!) 11—s

Dem beil. Nicolo oil n ä t n o g
r:rnpfieliJ( ihr t>r( s.<.-s Lag' ;r v o n

Schlittschuhen
aller Systeme, von einer Krone aufwärts, und anderen
passenden CiescLenken die Kücheügeiätlrj- und Ei*«n-

Haadlung (4H4H 4 - 1

Andr. Draskovic' Nachfolger
Valentin Golob

Laibach, Rathbausplatz Nr. 10.

Soeben ersrljKMj ;

Spemanns goldenes

JJuchJheaters.
Prell geb. K 7 20.

Zu beziehen von (490H) 2-2

lg, v. Kleinmayr & Fed, Bambergs
Buchhandlung in Laibach.

Daulsagung.
Fllr die sowohl während des langwierigen

Kranlenlagers als auch bei dem Hinscheiden unseres
innigftgeliebten Vatten, beziehungswei e Vaters,
Vruoers, Schwiegervaters und Großvaters, Herrn

Eduard Vernstein
l. u. l. Mi l i tär . Vauverwaltungs'Officillls i. P. und

Hausbesitzers ic.

uns von so vielen Seiten und in so herzlich:r Form
zum Ausdrucke gebrachten Beweise der Theilnahme,
sowie fllr die zahlreiche Verleitung zur letzten Richc»
stalte und für die prachtvollen Kra>:zspenoen, sprechen
wir allen Freunden und Velannlen des theuren
Verstorbenen, insbesondere auch dem löbl, l, u. l, und
l. l. Officierscorps sowie den Herren Mililärbeam ten
unseren aufrichtigsten, wärmsten Danl aus.

Laibach am 28, November I»0 l .

Die ticftrauernden Hinterbliebenen.

I j ö l e n e s Zimmer
*rPfleRu

r* tem Eingänge, sammt Kost und

« t m , A | W £ W l r d S ° f ü r t ß e s u c h L

O'On d V l n t e r Z 4353 »n die Admini-
\ ^ * e r Leitung erbeten. (4863;2-1

etroleum-Glühkugel
> »lExcelslor"
^ S t ' ^ ' i , Tag*spreise, hoher Neben-

an **h*t*I "»»«»erer. (4350)
^ ^ r a Ž e

f t k
N ° r b 1 0 B e O k ' "*"**

[ Y e Haus-Reviele ist
i/Jf^schwunden auf

* l^mer wiedersehen.

(4841) K 118/1 ]
6.

Ufltavitev dražbenega
postopanja.

Na zahfevanje okrajne posojilnice

v Radečah gled^ nepremičnin vlož.

At. 49 in 60 kat. obč. Dvor, ter 129

in 130 kat. obtf. Govidol uvedeno draž-

heno posfopanje se je uslavilo, in

zato ne bo na 29. novembra 1901,

ob 11. uri dopoldne, doloöenega dr8žbe-

negft naroka.

C. kr. okrajna sodnija Radeče,

odd. I, dne 27. novembra 1901.

(4040) AJ?Z?/L
T* 3.
Dražbeni oklic.

Po zahtevanju llrbana Lenček v
Trstu, zastopanega po Janezu Lenček,
bo

d n e 10. d e c e m b r a 1 9 0 1 ,
ob 9. uri dopoldne, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi ftt. 5, drazba
zemljisča vlož. st. 35 kaf. obö. Krtina.

Nepremičnini, ki jo je prodati na
dražbi, je doloöena vrednost na 8280 K,
pritikline ni.

Najmanjfii ponudek znafia 5520 K ;
pod tern zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki
se tiöejo nepremičnine (zemljifiko-
knjižni izpisek, hipotekarni irpisek,
«zpisek iz kaiaslra, cenitvene zapis-
nike 1.1. d), snaejo tisti, ki žeJe kupiti,

pregiedati pri spodaj oznamenjeni
sodniji, v izbi flt. 5, med opravilnimi
urami.

Pravice, katere bi ne priputäale
dražbe, je oglaoiti pri «odniji najpoz-
neje v dražbenem obroku pred za-
četkom dražbe, ker bi m sicer ne
mogle razveljavljati glede nepremiö-
nine game.

0 nadaljnih dogodkih drazbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičnini pravice
ali bremena ali jih zadobe v teku
dražbenega postopanja, tedaj satno t
nabitkom pri sodniji, kadar nit.i na
Htanujejo v okolisu spodaj ozname-
njene sodnije, niti ne imeoujejo tej v
Hodnem okraju ntanujočega poobla*
sčenca «a vroöbe.

C. kr. okrajna soduija na Brdu,
odd. II, doe 9.L oktobra 1901.
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Course an der Wiener Dürse vom 28. November 1901. "««Km 0 ^ ^ so^M
Die notierten «lourse verstehen sich ln Kronenwäbrun«. Die Notieruna jämmtllcher Nctien unb der «Dioerlen Lose» verstellt ll<l> ver 2tü6, ^

Allgenuin» z»aal«schuld. " ^ " ^ " '
««nheUl. Rente tn Noten Mai<

«««mbtr p. <l. 4 2°/, , . . 98 »ü W'05
insist Febr.Nug.pr«.42«/« 988a 8 9 -
„ H t l b . I a n . I u I i p l . L . 4 - ^ V8-70 »«SO
„ „ «PrU.Hct.pr.«^-»"/, «z 7« 9«A)

1»»4er lVtaaUlole »Ü0 l, 3 2°/, 190 — i»L —
1«S0tl „ Ü00 l. 4°/„ 140 - 140 «0
i8«Xr .< 100 l. b°/, 171 — l?» —
18»4« „ 100 l. . . ««z — « 0 —
dt«. „ « s l . . . ««« —»30 —

DoM'Pfandbi. k 1»0 ft, ü°/, . «9» «0 »s» «0

Staatsschuld der im Kelch»«
rath« vertretenen König«

reiche und zander.
vefterr. Volbrente. stfr.. 100 f l . .

per Lassa 4"/« n g 95 113 15
bto, Rente lnKronenwühr., stfr.,

per «assa 4<V, 95 zy 95 70
dt«. bt«. dto. per Ultimo . 4°/« 95 45 95-05
v«steri.In«stit<oi,«'«ente,stft.,

p« «lass» . , , . 3'/,°/» uz 90 8410

Eisenbahn. Gtaa»«sch»l>>
vtlschltibungen.

«llilabethbahn in G,, steuerfrei,
,u 20.000 Kronen . . 4°/» 117 — — _

Franz Josef, «ahn ln Gi lb«
(div. St.) . . . . 5'/,°/« 119 82 120-85

«ubolfsbahn in KronentoÜbr.
steuerfrei (did. Et.) . . 4°/, 95-80 92«)

Vorarlbergbahn in Kronenlvahr.
fteuerfr., 400 Kronen . 4"/« yz «0 9g «0

Z« «t»»«sch»lb»«schrtlb«».
, r n «bgefte»p.<llsenb. «ctle».

«tlijabethbabn 200 <!, « M . ü'/.°/°
Von »00 sl 494 ' - 49» -

dto, Ainz.Vuon,, 200 f l . «. W. T.
z'/<°/° « . . . 450 — 4 5 4 -

bto. S«lzb,'I lr. »00 f l . «. . T.
5°/° 440 — 442 —

»al . Karl.Luow.H. «00 f l . « M .
ü°/, von «00 fl 4 « 50 « 1 50

Velb W«e

Vo« Viaalt zur Zahlung
übernommene «isenb..Pri«r.

vbli>atl«n<n.

»llsabethbahn 600 u. »000 M
4°^, ab 10°/« 114 10 - - -

slisabethbahn, 400 u, «000 M.
4"/« 117 10 II8-10

Franz Ioses'V., <lm. 1884 (biu.
I t . ) Mld. , 4°/, »7 — 97-80

«alizlsche «arl Ludwig'Vahu
(dw. Vt.) 5l lb, 4°/« , . . 95 50 W'5v

«orarlbergcr lvahn. <tm. »8«4
(did. I t . ) Tllb. 4"/« . . . W-80 — —

Ztaat»schuld der zander
der ungarischen Krone.

4°/„ ung. «olbrente per Casse . 11» 50 118 70
dto. bt«. per Ultimo . . . . 118 45 118 05
4°/» dto. «ente lu Kronenwähr.,

steuerfrei, per «lassa . . . 92-2!) 9350
4°/, bto. bto, dto. per Ulttmo . 93 !>« 93-50
Una. Et.-<tis,'«nl, «old 100 sl. IL1S0 12L90
bt«. bt«. Silber 10a f l . . . . 100 45 lUi 45
bto, «taatt'Obllg. (Ung. l)stb.)

v. I . 187« 119 — 120 —
dto. Echllnlregal.»Ublös,- Oblig. 99 70 100 70
dt«. Prüm.'N, l» 100 sl. - - «00 l i 175 — 17« —
dto. dto. k 5 0 f l . - - I 0 0 X t ? 5 — 1 7 6 -
Ihelh>«e«..L«se 4°/» . . . . 14« - 147 -
4°/» ungar. Vrundentl.'vbllg. 9» 80 93-80
4°/, troat. unb slavon. dett« 9«— »4—

Andere öffentl. Hnlehen.

5°/» D«nau'Neg.»Anleihe 1»78 . 10« — l«l-50
«nleben der Stadt Gör, , . SS 25 9«, 75
«nlehen der Ttadt Wien . . . 103X0 104 40

bto. dto, lTllber ob. Gold) i»3S0lL4-«0
bto. bto. (1894). . . . 92 50 98 50
dto. dto. (189«). . . . S4 90 95 30

«ürsebaU'Nnlehen. verlosb. 5«/<, 100-40 iuo «
4°/, Klalner L»nb«°Ai!leh«n . »4-50 95 50

<l!«ld Ware
Pfandbrief« ett.

«odcr. alla.üft.in50I.verl.4<>/° 94 «0 S5 50
iU..»sterr.l!anbe«.Hl»p..Unst.4°/ »7— 9 8 -
Oest.'ung. Van! 40VMr. verl

4"/u ' 9» - 1U0-.
dt«, bto. 50jähr. verl. 4 '^- »9 — IUU -

Sparcasle. 1.dst.,l>0I.,vtr!.4"/ 98L5 »» l«b

GistnbahN'Prioriläl»«
Gbligationen.

Feibinaxds'Norbbahn ltm. 188« 99 20 l00 —
Ocsterr. Norbwestbah» . . . 107— 10? 70
Ttaalöl>ll!)n 434— — -
Südl>ah» ll 3"/»verz,IHnn.'Iull 3 l l 30 3,2-20

dtll. il 5l'/n I I» ' - 118 75
Una.'galiz. Äahn l05'»0 10« 2«
4"/« Unterlrainer Vabnen . . - — - - —

Diverse Kose
(per Tlücl).

Verzinsliche «ose.

3«/« Vobencredit'Lose <tm. 18R) »54 75 25«! 75
3«/<> „ ,, <tm. 1889 250 — 25« —
4°/» Donau-Dampfsch. 100 sl. . 500 — 540 —
5«/« Donau'Renul.'Lose . . . ««!'—LL8-—

Nnverzlnilllche üos«.

Vubllp.'Vasillca (Dombau) 5sl, »5-70 1670
«reblllost 100 f l . 405—408 —
«lary-Lose 40 sl. «Vl . . . . 154 — 15« -
Ofener Uose 40 fl 1N4 — 1 7 0 -
PalffyLofe 40 f l , « M . . . . l « I — 172 -
No'hentrrtuz, cest.Gfs.v. I0sl. 49 75 50 75

„ UNg. „ „ 5fl . 24— L4«<1
«ubolf'Lose 10 fl «4— « « - -
SalM'Lofe 40 f l «24 — »84 —
Gt.<G«loi«.««le 40 fl. . . . ! » 5 7 - 2 « 7 -
Wiener Lomm.'Lose v. I . 1874 295 75 »!>? 75
Vewinstlch. b. 3«/«Pr.'Vchulbv. !

b. Vooeilcrebitanfl., Gm.18«? j 55— 5« -
Laibach<r 2«se l 78 — ?« —

Velo Ware

Net ien.

GlanspOll'^ntes«
nehmungen.

Aussig.Iepl. «iiil'nb. 50« f l . . . LW5' »«85
Vau' u. Betrieb« Vel. f»1r stao!.

Ttraßenb, l» Wien lit. 4 . »üu- - 2ü8 50
dto. bio. dlo. lit. U . 248'—248 50

Ä0hm Nordbal)» 150 f l . . . 382 - 38« —
«uschtlehrader Eis. 500 f l . <5M, 2»?0- 2,'^0

dtll. btll. l i l t, ll> 200 f l . »!«- W7-
Donau'LainpfschiffahrtS > Vesell.

Orftfir., 500 f l . CM. . . . 7Ü5-— 7N8- —
Duz Äobrnbachor <i. >B. 400 l i 505 — 5lü —
Ferdlnanb«'Äi°ldb.I000sl.CM. 5550- 559V
Lemb,' llzcrnow. Iassy- Eilrnb,-

Mfelllchast 200 f l . 2 . . . . 52«'— 5L8 —
lii°yd,0cst., Trieft, 500 f l .CM. « l 2 - «15 -
vesterr. Viordivsstbalin lüX) fl. I , «!4 — <««- —

dll). dto. (!<t. ll)i»O0fl.E. 472 — 475 —
Prag Diixtr llilenb. lUU sl.abgst. I?» 50 180 -
2taat«e<!enbal)li 200 s>, T, . . «35 - « 3 « -
5üdt>alin 20« f l . L «2-— « 3 -
Südnorbb. «rrb. « . 200 f l l l M . 370 — 87250
Tramway'Vcs., NeusWr.Pr i , -

lltä!K«ctien 100 f l . . . . I3U-— 181 —
Una^gali». Lifcilb. 200 fl. I l lber 4l8'— 4 » 0 -
Ung.Weflb,(!«llab'<»r<u>20«fl.T. 425' 4«? —
Wiener Lokalbahnen»«ct.-«es. — — — —

Danken.

Ä!Iglo Ofst.«anl >2<1 f l . . . 25U'75»60 25
Banlvenin, Wiener, 200 f l . . 423 50 424 50
Vodcr.'Nnst., 0<st.. 200 f l . I , . 8«2 - 8<l5-
Erbt..Anst. s. Hand. u. E. INN f l , — — - —

dt°. bto. per Ultimo . , !«33-50 03» 50
llredilbanl, «llg. un«., 200 f l . . ̂ S44 — «45>—
Loplisileübanl. Vlllg., 200 f l , . >4I4 — 41U'—
EscllMple'Oss.. Nbrüst., 500 f l . 48»-- 492 —
G i l l l u . «lalle,«., Wiener L0Nfl. 455— 459 —
Hypothelb.. vest., «x»fl. 30"/,<t. 1»? — 189 —

., 3>,z zu »se u

0.sterr..un»°r. Van,. ^> '< - ^ 5 1 ^
Unl«nbanl >«» fl - ' , , ' ' z,«z ̂  M "
«eilchrebanl, «ll« , >"' ' ' ' '

InduNlie z>nt,r<
nehmungen.

^t,d!er «tilcn. ui.b Otahl.I»"- , ^ H " l ^
i» Wici, l00 sl. - - ' , / 8H»--««-

,.ltIl,n...,!»'V P a p " / , « . - <»- g . j - ^ l " -

Montan Ge!elllä>„ ^ 1 l ' " s ' 7 l ^ ^ ' " '

Wie7er^«.«e!ells^s.'0; ^ ^ H " " " "
WIc»erbcr«erZlfgel'«lc>«en wc,-

Deplsen.

Kurie «ichttl,. ^ ^ ,

Nmsterbam 1" "»N
Deutsche Plüye. - - ' ' «zs 30 » U
London 95» " .^
Pari« ' ^ ' - "
Vt. Petersburg - '

Ducats,, ' ' lsoe,:.!,

Deutlche Neichsbanlnote» - - » "̂'f.
Italienilche Uanlnelt" - - - »-z,,»^
«ubcl'Noten ' ^^<

Prirat-Depötn (S»«B-D*p<wit*' t #v

AnMgeblatt zur Mibacher Zeitung Ur. 275.
Freitag den 29. November 1901.

(4276)3-3 g. 12ü4V.Gch.St.

LehrsteUenausschreibung.
Nn der dreiclll^gen Knabenvoltsschule in

girNach gelangen zwei provisorisch besetzte Lehr«
stellen mit den gesehmäßigen Veziigen zur de»
finitiven Vefehung.

Bewerber haben ihre gehörig belegten Ge-
suche im vorgeschriebenen Wege

b is 14. December 1901
Hieramte einzubringen.

V. l. Nezirlsschulrath Krainburg am 19ten
November 1901.

l4291) 3 - 3 I . 1086«.Sch.R.

Lehrstelle.
An der vierclasfigen Kaiser Fran» Josef«

Vollsschule in Beldes ist eine provisorisch besetzte
Lehrstelle definitiv zu besehen.

Die gehörig instruierten Gesuche sind im
Vorgeschriebenen Wege

bi« 10. December l. I .
Hieramts einzubringen.

K. l. Vezirtsschulrath «abmannsoorf am
19. November 1S01.

(4028) 3 - 3 Präs. 12.785

b d / 1 .

Liste
der fürbae Jahr 1902 bestellten Sachverständigen
ftr Fälle der Enteignung zum gwecke der her«
ftellung und des Betriebes von Eisenbahnen.

Die Herren:
^ ^ " » l ld leh. Vivilingenieur und

Director der Wasserleitungsanstalt in «raz
2.) Julius Krepesch, Handelskammer,

rath in Vraz.
3.) Emil Te ischinger , Civillngenieur

in Vraz.
4.) Engelbert Eckert, Nealitütenbesiher

in Eggenberg.
5.) Josef G u t t e r , «ealitätenbesiher

und Landtagsabgeordneter in Fürstenselb.
. ^ ^ ) Paul « a u f m a n n , Maurermeister
m Feldbach. '
. ?-) Franz Hagenhoser. Landtags«

abgeordneter und Gemeindevorsteher in Kopsing
'.«^ «. «) I°hann <»er l ih . Realitätenbe iher
und Gastwirt m Hartberg.

,^ 9.) Vottsried P o y e r l . gewes. Forst.
Meister und «e°litätenb.fih.r in Dech»n«ll?chen.
m . « m i ? ^ ^ < w < ° g " " ' «aufmann undvtealitatenbesiher in Pinggau.
^ n ^ ^ « ? « ° ^ Nin tersen, Realitäten,besiher m Köfiach.
^ c . ^ ^ V / ° " ^ c h i t s c h , Gemeinde.
Vorsteher in Küflach.

13.) Franz Mosdorser, Gewerle und
Realitätenbesitzer in Neiz.

1̂ .) Johann Pichler, Kunstmühl. und
«tMättnbtsitz« <n Weiz.

Ib.) Nloi« G rogge r , Kaufmann und
Nealitätenbefiher in Gleisborf.

16.) Ludwig Har te r . Muhlenbcsiher in
Lackern I.

17.) Carl T ischl , Realitiltenbefiher und
Hlltmacher in Nirkfeld.

16.) Alois T h a l l e r , Realitatenbesiher in
Anger.

19.) Franz A l b recher, Realitätenbesiher
in Schlossberg.

20.) Franz B a r t a, Gutsbesitzer in
Gamlih.

21.) Karl Fr i tscher , Gutsbesitzer in
Allerheiligen.

22.) Franz T r ü m m e r , Hausbesitzer in
Leibnitz.

»3.) Franz K ü g e r l , Mühlenbefiher in
Grötsch.

24.) Johann S t r o h mayer , Realitäten«
besitzer und Gemeindevorsteher in Oberhaag.

2b.) Karl I e l l e l , Hüttenwerlsdirector
in Storö.

26.) Wilhelm L i n b a u e r , Civilingenieur
in Eilli.

27.) Georg S l o b e r n e , Haus« und Reali«
tätenbesitzer in Ci l l i .

28.) Josef L e n l o , Realitätenbefitzer und
Gemeindevorsteher in St. Peter im Sannthale.

29.) Martin Tovi tsch, Vergwerlsdirector
in Trifail.

30.) Anton Smerecker, Livilingeuieur
und Realitätenbesitzer in Lichtenwald.

31.) Josef S i m o n y , Obersörster in
Slohitsch.

32.) Josef M icke l i t f ch , Postmeister in
Tt. Lorenzen ob Marburg.

33.) Wilhelm W e r n e r , Forstmeister in
Maria Rast.

84.) Joses P r o d n i g , Tectionsingenieur
der Eübbahngesellschast in Marburg,

3b.) Joses T ars l i . Fabrils« und Bergbau,
besiher in Nindischgraz.

36.) Hubert Panzne r , l. u. l. Haupt«
mann i. b. E. und Gutsbesitzer auf Schlofs
«allenhosen bei Windischgraz.

37.) Ivan Nosn ja l , Lederermeister und
Realitlltenbesther in Echönstein.

38.) Johann » a u p o t i i , Realitäten«
besitz« in Lutlenberg.

«9.) Franz N i n l l e r , Weingärtenbesitzer
m Radlersbur«.

40.) Fridolln Re iser , l. l. Nergrath
und Director der Vllhler'schen Nerle in Kapfen»
berg.

41.) Hermann F r i t z . Realitätenbesiher
und Gemeindevorsteher in Hafenborf

i« « « l ^ « ^ " ^ ^ ° " ' ' " " l . Forstverwalterm Vvh bei Leoben.

. . ^ ^ " ^ Schmatz. Forstmeister der
alpinen Montangesellschast in Aöy' bei Leoben
Mhb"^W^"'um,Forstmeist«^

46.) Wenzel I w a n o w eh, fürstlicher
Schwarzenberg'scher Baumeister in Murau.

47.) NloiS B a u m er, Kaufmann und
Gemeindevorsteher in Oberwülz.

48.) Philipp G e i ß l e r . Realitätenbesiher
und Gemeinbevorsteher in Winllern, V.zirl
Oberwölz.

49) Anton V ä r n f e i n b 8sn.. Grund»
besiher in Kobenz.

50.) Georg L ö b l . Werlsbirector der
Firma Brüder Lapp in Rottenmann.

51) Julius D iens thuber , Stift Ab«
«ont'scher Forstmeister in Admont.

52.) Oslar Be rn au er, Forst, und
Domänenverwalter in Nussee.

53.) Heinrich Becht. Kaufmann in Nussee.
54.) Christoph G a b r i e l , Realilätenbesitzer

in Irdning.
55.) Anton B i e r bäum, Architekt in

Klllgenfurt.
56.) Franz P i c h l e r , Architekt in

Klagenfurt.
57.) Franz K o f l e r , Forstverwalter i. P.

in Klagenfurt.
58.) Paul Mach, Forstmeister in Hollen«

bürg.
b9.) Jakob Lutschonig, Bürgermeister

in Maria Rain.
- 60.) FranzWutschar. Nealitätenbcfitzer

in Unterferlach.
61.) Jakob Laußegger , Bürgermeister

in Wind.'Nleiberg.
62.) Johann D o u j a l , Bürgermeister in

Oberfrrlach.
63.) Gregor I a n i f c h , Realitäten besiher

in Unterferlach.
64.) Josef I auz , Besitzer in Kirschen«

theuer.
65) Valentin Tschin lowi tz , Realitäten«

besitzer in Oberferlach.
66.) Ignaz 3 tau, GeschäftSlriler der

Firma I . Nacht in sseldlirchen.
67.) Oswald G ä r t n e r , Gastwirt und

Realitätenbesitzer in Feldlirchen.
68.) Franz Huber . Besiher und Land«

tagsabgeorbneter in Poitschach.
69.) Erasmus g e i l i n g e r , Sensengewerl

in Himmelberg.
70.) Franz Zwischen b er ger, Wirt

in Wabl.
71.) Thomas Rauchenwa ld , Wirt in

Tifseu.
72.) Josef N i g ißer . Beiher in «lachl.
73.) Karl P e t r i h , Grundbesitzer und

Gemeindevorsteher in Steuerberg.
74.) Ernst Herbert Kerch na we, Groß'

grundbesiher in Wolfsberg.
75) Simon Gelnsb erger , Grund«

befitzer in St. Margarethen.
76.) Adolf D o m a i n go. Gutsbesitzer in

Auen, Gemeinde St. Margarethen.
77.) Eugen V r a b e l . Forstdirector in

W«lm<m. Gemeinde Grvb»rn«Vrebl. -

— ^ M , V
78.) August H d n l i n g e l ' h^,, F

und LandtagKal'geordneter «n ^ ' V ^ "
79.) Johann O f f n e r . Se"'' ^

Schwelntraltcn. Gen>einde G^"- . M "
80.) Josef Ot t i tsch. 6 " " ^

Pichling. Gemeinde Fischcrmg. Wl'«
81.) Josef Teufsenbach,

Vorsteher in Zellach, Gemelnde ^^ lge l l " "
82.) Leopold Pongratz , " ,

in St. Nnbrä. . ^ O r » " ^
83.) Leopold Doma,ngo, ,̂

in Unterbrauburg. ssolst«"^
84.) Rudolf ttalcher, tt"' ^ .

Unterbrauburg. , . ^ , , . Oelne""
8b.) Johann W e i n b e r g " ' ,̂

Vorsteher in Reichenfels. «^»lel«'"'"
86.) Ooltlieb We.h, ^ a " ^

St. Lconhard. , «.alitüte^
87.) Josef Nage le . »"" ^

Brauereibesitzer in Völlcrmarlt. . ^ r l
88.) Heinrich Stuck, l . l " ,̂

Ebcrndorf. ^ ^rs tv" " " "
89.) Anion Manner , ls"> ^

Stift Griffen. . . O>lt?beM
90.) Ialob Plawetz, ^ ,g

Gkorianzhof. Bezirk Elierndorf, ,zbch»<r
91.) Friedrich Seif r i tz.

MiNauhhof.BezirlTbernb^ ^ h e r -
92.) Franz M u r . , 3lea" ^

Seeland. ^ , . . «ealiM""«'' '
93.) Anton Mub» , « " ^ , l <

in Spital a. b. Drau. M t l . Po"
9 6 . ) K a r l S c h m l b t , ^ ^

Forstmeister ' " 6 ^ ° ' ^ her,
87.) Johann <3te i n we ^

ingenieur in Mllach. . . . . Oa«""!"
9 8 ) L r » s t W i l l r ° ' d e r . ^

^ 9 , Matthms 0 ^ . ^ ' ^
Bürgermeister in Duell-Wern ^ „ Ha

100 . ) I ° se lNage le^> . „
bcsiher in St. Veit. OMerw

101.) Franz Schm.ed' '

in Hoch-Osterwitz. Oewetle'",^ „„b
102.) Otto R o t h ° r , . ^ O,ft-r
103.) woi« D o m ^ « ' ,h.

Realitälenbesitz« ' « ^ " g<r, "
104.) Ialob Stron.de ^

besitzer in A l leen. . . „ g , ^ "

' 105.) Georg H ^ b l ' " ^ ^

U^ ,ManS .aNg l ^
107. Peter F u n d e r. ̂ s i h e ^ ^ n " " "
108.) Karl F u n d e s M S
109.) Ferdinand E " ^ ^ ,«

'" H?10.) Iosel I unz t t . H
ssrl'lach.


